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4. Saiirgang .
Mittwoch . S. Jänner lS24 . Ar . 8.

Bor nene « Allianzen ?
e- Ar Herr Außenminister Dr . BcneZ . der
für sich den Titel des »ncistrcisendcn Staats¬
mannes der Welt in Anspruch nehmen kann ,
hat neuerdings , kaum von Paris zurückaekehrt .
fü' Jiul* " nrf ) ^ " " don stehend , eine «. ,i. Heise nach Belgrad angetreten , um dort eines wird
feiner vielen diplomatischen Gastspiele zu ab -
solvieren . Dort treten heute die Außenminister
Sudslawicns . der Tschechoslowakei und Numö -
mens zur Konferenz der Kleinen Entente zu -
lammen . In finniger Weise und in Anlebniuia
an geschichtliche Vorbilder , wurde gerade der
Geburtstag der südslawischen Königin als Ter -
nun des Beginnes dieser Konferenz auscrsehen »
der dtesmal eine ganz bedeutende politische Be¬
deutung beigemessen wird , soll sie dock neben
der Erörterung eigener Sorgen , der „ Vennitt -
lertatigkeit " Dr . Beness Gelegenheit geben .

Die Eröffnung des englische « Parlaments .

London , 8. Innner . ( Havas . ) Un -
terhauö . Die Abgeordneten sind um drei
Uhr fast vollzählig versammelt , Baldwin

von den Angehörigen ' der Arbeiterpartei bei
seinem Erscheinen spöttisch begrüßt : „ Halt , «r ist
wieder da ! " ,

Mardonald wird von seinen Partei «
genosien lebhaft begrüß «. Lloyd Georg «
hat in der ersten Reihe auf dem den Führer

Eine formale Sitzung .
der Opposition zukommenden Sitz neben

demjenigen A S q « i t h s platz genommen .
Mardonald » nd Lloyd Georg « diskutieren lebhaft .

Der bisherige Sprecher W h i t I * y wird mit

Stimmeneinhelligkeit wiedergewählt . Sr nimm «
In der althergebrachten Weise am Präsidium
Platz .

Uni vier Uhr wurde die Sitzung aufgehoben .

* * *

Bor dem

Auch weibliche Minister im Arbeiterkabinett ?

jgegen einen solchen Plan ivar . WaS die übrigen
, Posten anbelangt , habe Macdonald in allgemeinen

Umrissen bereits bestimmte Pläne , könne
ber keine definitiven Anbote machen , solang : er

dem Netze , dos Poincare um Deutschland herum präsi^mid^ie^Meh^ " c Aufforderung zur Bildung cinar' Regierung
webt , einige neue Maschen anzufügen . Dos ist rc ' iS nach Loiidon zurückgekehrt doch soll , dem

erbatic .
der groge und eigentliche Zweck der Belgrader Vernehmen »ach , der KabinettSrai . i » ivrlchrm
Konferenz der Kleinen Entente : Frankreich * * * definitive Text der Thronrede festgesetzt >ver «
das seine früheren Bundesgenosse » in der MI, erst am Donnerstag zusan »»c,itretcn .
Großen Entente von sich abfallen sieht hilfreich Zusammensetzung des Arbeiter
beizuspringen « nd ib, . , . . . . . . . anbe ^ ng . lursiercn zahlreiche Kom .vcizujprinaen nnd Vb. u lnlneich labuictiö anbcl ug . v.W uvi » , c « » m.
£ Z rif . 1 l " r Mündete zu I binattouen . Es sind im ganzen cum sechzig Posten

Wup - J
C

- i ' n ,nt >l besetzen und es ist wahrscheinlich , das ; einige~ r . Bettes Die Tichechoslowakei an ,yron ! rcich Stellen auch durch Frauen beseht werde » . Das
verelts verpflichtet , nun soll noch der übrige >größte Interesse ist natürlich der Besetzung der
^ eil der Kleinen Entente , vor allem Süd - 1 führenden Sielten gewidme : , für welche der La
slawien , folgen , und . wenn alles gut geht . auch Party einige hervorr gend. -

v ' '

Griechenland nnd Polen in den Rina oinaeküät Vollmer zur Verfügung stehen ,
werden .

Die SSbelherrschüst in Deutschland .
Schlimmer als das Regime Dezouttes .

Berlin , 8. Jänner . ( Eigenbericht . ) Der l sie vollauf berechtigt finde und die Vcrsammlungs -
militärische Ausnahmezustand bat zu den un . praxi » der Mililärbcsehlshaber im Allgemeinen
ba l t b a r st c n Zuständen geführt , da ins mißbilligen müsse . In einer einstimmig
besondere im » » besetzten Gebiet fortwährend > beschlossenen Resolution wurde festgestellt, daß es

' keine Rechtsgrundlage für ein grundsätzliches
Verbot von Versammlung gibt . ' Aach den bis -

herigen Erfahrungen ist es sehr zweifelhaft , ob
sich die Mililärbefchlsl »abcr » ach dieser Willens -

kuiidgcbuiig des Reichsrages richten werden .

In Bayer n tverden nach wie vor den Ber -

saininlnngen der L i » k S p a r t c i e n die groß -
ten Schwierigkeiten bereitet , während allen mo -

narchislischen und antirepublitanischcn . Kund¬

gebungen gegenüber die größte Toleranz geübt
wird .

Die Konferenzen der Kleinen Entente sin -
den zweimal im Jahre statt . Die letzte wurde
am 28 . Juli des abgelaufenen Jahres abgc -
halten ? seither ist sehr vieles geschehen und die
Lage in Europa , die politische und Wirtschaft -
liche Konstellation , ist eine wesentlich andere
als damals . Die Herren Außenminister , die in
Belgrad zusammenkominen . wollen also zu der
veränderten Lage Stellung nehmen , um den
Einfluß ihrer Entente geltend zu machen . Die
innere Geschlossenheit der Kleinen Entente ist
aber nicht gerade überwältigend groß , und so
ist auch hier dafür gesorgt , daß die Bäume
nicht in den Himmel wachsen . Schon die Eini - sozialdemokratische Versammlungen verboten wer .
gung aus einen ctnhcttltchcn Standpunkt zu den . während zu gleicher Zeit im bcsevie »
den veränderten Verhältnissen wird einige Gebiete von den französischen und belgischen Mi
Mühe kosten . Bis zu einem einheitlichen Vor - litärbefehlshabern die Abhaltung politischer Ber »

gehen ist dann noch immer ein recht weiter sammlungen und . Kundgebungen nicht behelligt
Weg , denn die politischen und wirtschaftlichen . . . . . . . ^ .
Interessen der einzelnen Staaten des Kleineil ^schapsordnutlgsalwschltß des Reichs -

m « io »
r w ,icbcn . «i „ t Mm °K,w

sie sich zum Leidwesen des Herrn Dr . Bettes Versammlungen von den Verboten der Generäle
nicht >o leicht vor seinen Wagen ein,Pannen besonders betroffen tverden , erklärt , daß er .
lasten . Wirklich einig sind Südslawien . Nu - '
mänien und die Tschechoslowakei eigentlich nur !
in einer Frage , in der ungarischen , denn jedem deren , in ihren Umristen immer deutlicher her-
einzelnen dieser Staaten wurde durch den Frie - vortretenden Mächtegruppe , deren Kernpunkte
dcnsvertrag ein Stück des ehemaligen nngari - England und Italien sind , möglichst stark zu
schen Staatsgebietes einverleibt , und sie alle sein . In England wie in Italien ist das Miß -
sind daher in gleicher Weise daran interessiert , uattctt gegen die Kleine Entente längst leben -

daß an diesem Zustand nichts geändert werde , dig . Wenn es nun Herrn Dr . Bettes gelingen
Nun hat der Völkerbund Ungarn eine Anleihe sollte , auch Südslawien in das französisch -tsche-
von 250 Millionen Goldkronen zugesichert , die chische Militärbündnis einzuspannen , so würde

für die Stabilisierung seiner Wahrung und dies das Mißtrauen verschärfen und . sowohl
Konsolidierung seiner Wirtschaft bestimmt sind . ' Italien wie England zu Frankreich nnd seinen
Die kleinen Verbandsmächte suchen über die Verbündeten in einen noch größeren Gegensatz
Verwendung dieser Anleihe eine Kontrolle zu bringen . Eine weitere Steigerung der Span -
erlangen , welcher Wunsch einen wesentlichen ' nung würde die geplante Einbeziehung Grie -

Bestandteil der Belgrader Beratungen bilden chenlands in die Kleine Entente mit sich drin «

wird . Hier wird gewiß ein einheitlicher Be - gen . In Griechenland soll gegenwärtig nach der

schluß Zustandekommen , doch alle übrigen Fm - Rückkehr Venizelos der Augenblick hiefür gnn -

gen werden auf mannigfache Meinungsverschie - stig sein und so soll jetzt in Belgrad über Wimm ,

denheiten stoßen . I Südslawicns für diesen AuSbau der Kleinen

Die Kleine Entente ist fraglos ein Werk Entente der Grundstein gelegt werden . Auch

Frankreichs , durch dessen Schaffung es sein ! die Einbeziehung Polens in die Kleine Entente

Streben nach Vorherrschaft in Europa zu un - ist ein inniger Wunsch Frankreichs , denn erst

terstützen sucht . Ein vollkommen willfähriges dadurch würde die von ,yranlre >ch »ach Rug -

Jnstrurnent in seinen Händen ist die Kleine land über die Tschecktoilowatet » ihrendc

' cht erhalte .

Mardonald will di « » edingangen
des Fri ' deas chsi - n.

London , 8. Jänner . ( Havas . ) In einer Ber
' . milnng der Arbeiterpartei erklärte Ramsay

' liacdona l d: Nickt um dir allgemeinen Wäh¬
nt vorzubereiten übernehvcn wir die Regierung ,'
o » d c r n um zu handelt » nnd die Lösung

: : r zahlreichctl Schtvierigleiten zu versuchen , in
und erfahrene , leiten sich Großbritannien , Europ : > md die ganze

lWelt befindet . Unsere Ausgabe ist c», all «
Der „ Daily Herald " , das Zcnlralorgan der M ä n n e r u n d a l l c Frauen guten Wik -

Arbeiterpartei meiir ». d >> ' Naedonald waurtAcin IcnS zu mobilisieren . Unsere erst - große
lich neben dem Präsidium auch das ! AnfgK ' e .ist , die Bedingungen d e S Frie - -
Au ßc na mt leiten werde , ob war er früher dens zu schaffen .

Entente bisher freilich nicht gewesen , darum

der Abschluß des Separatbündnisses mit der

Tschechoslowakei , das trotz Fehlens einer mtli -

tärischen Klausel im Vertrag den Charakter
eines Militärbündnisies hat . und in das Frank -
reich auch die anderen kleinen Verbandsstaaten
einbezogen sehen möchte , um gegenüber der an -

über die Tschechoslowakei führe, '
„ Brücke " vollständig werden , weshalb sich der

„Verinittler " , Herr Dr . Beneö , gewiß beeilen

wird , in Belgrad auch hiefür vorzuarbeiten .
Eine gewisie Reptilienpresse bei uns wird

natürlich für alles was in ^ Belgrad Msgekocht
werden soll , nur Bewunderung und Vcrherr -

lichung übrig haben , Wie es auch gegenüber

dem Allianzvertrag mit Frankreich geschah .
Was sich aber in Belgrad vorbereitet , das sind
neue Allianzen und die Verstärkung der be¬

stehenden . nnd darum müssen sie bei allen ,

denen es um die friedliche Entwicklung der

Verhältnisse in Europa Ernst ist , heftige Be¬

denken auslösen . Alle politischen Allianzen
tverden wohl unter dem Teckschild der Parole
der Erhaltung des Friedens geschlossen , aber

die sich steigernde Allianzsucht trägt nur dazu
bei . immer weitere Staaten in den . Kreis der

möglichen Konflikte einzubeziehen . Alle in letz¬
ter Zeit abgeschlossenen oder vorbereiteten Po -

litischc » Abkommen tragen den Stempel der

Poincarcschen Hcgeinonicpolilk . Je mehr V' er -

bündcte Frankreich für sein Herrschaftsstreven
in den kleinen Staaten finden wird , desto mehr
wird die Furcht vor dieser Hegemonie in Eng -
land und Italien steigen lind desto größer
werden die Spannungen , die eines Tages leicht
wieder zur Explosion führen können . Gegen -
wärtig hält man es bei uns für höchsten Pa¬
triotismus , Herrn Dr . Benes , der sich als

Verinittler Frankreichs betätigt , bei diesem
Beginnen Beifall . zu klatschen . Aber es wird

die Zeit kommen , da es sich zeijzen wird , daß
jene , die in der Bündnispolitik die Gefahr von

Konflikten erblickten und vor ihnen warnten ,

hoch noch , wenn nian so sagen darf , die bcsiercn
„Patrioten " waren .

Der Ausaahmszustaad in Kahr -
Bayern vleidt !

München , 7. Jänner . ( Eigenbericht . ) Im
BerfassungsauSschuß deS bayrrKhen Landtages
tvurde der Antrag auf A n f h e b u n g d e S
A nSna h m Szu sto n de S iit Bayern gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Demokraten

abgelehnt . Tasselbe Schtcksal ereilte den Antrag
auf Außerkraftsetzung des AusnahmsznstandcS
während der Wahlzeit . Ein demokratischer Antrag ,
der Sicherungen verkangt gegen Zcituugs - und

Druckkchvisienvcrbote während der Wahlzeit , und
die Preß - , Rede - und Versammlungsfreiheit , so¬
wie die Wahlfreiheit im gesetzmäßigen Rahmen
wiederherstellt , wurde angenommen .

Was sich ein Reichsweyrgeaeral
rrlrechtl

Di « Segnungen der Militärdiktatur .

Dresden , 8. Jänner . ( Eigenbericht . ) Die

, ? Dre5dner Bolks - eitnng " ' eil » i "

mandicrende General des Wehrkreises IV . , Gene -

ral Müller , an die sächsische Regierung die Auf «
sorderung richtete , ihm die Unterlagen der

Denkschrift , welche die Regierung auf Aufforde¬

rung des Landtages über die Mißhandlungen von

Zivilpersonen durch ReichSwehrsoldateu zus m-

menstellle , noch vor der Drucklegung z > » r
Prüfung vorzulegen . Er verbiete jede

Beröffentlichung der Druckschrift vor der Gench -
migung durch doS Wehrkreiskommando .

Lndendorsi — Spitzealandzyat der

vereinigte « bayrischen « ea - tis »

München , 8. Jänner . ( Eigenbericht . ) Dir

Völkischen Verbände hoben sich für die bevor

stehenden Reichstags niid Landtagswahlen zu
einem Block zusammcngcschlosicn und dem General

Ltldendorsf die SpitzcnkandidaMr für beide

Körperschaften angeboten .
Adolf Hitler kommt nicht in Betracht , da

dieser erpichte „ Retter " Teutschlands n i ch t e i n -

maldiedeutscheStaatsbürgerschaft
besitzt .

Der »sirgerbröU ' Putich .
München , 3. Jänner . ( Wolfs . ) Die Unter -

suchung über den Hitler - Ludcndorffputsch nimmt
einen ungeheuren Umfang an . Bis jetzt
ist gegen mehr als hundert Personen Anklage er -

hoben worden . An verantwortlicher Stell « soll

man sich mit der Absicht tragen , den Prozeß nicht
in München stattfinden zu lassen , sondern in einer

Provinzstadt , wo sich die Abwicklung der Prozesses
glatter gestalten dürfte .

Wahrscheinliche Errichtung einer
voldnotenba " l .

Hjalmar Schacht zurügekehrt .

Berlin , 8. Jänner . ( Eigenbericht . ) Reichs -
bankdireklor Schacht ist heute von seiner Aus

landsreise zurückgekehrt und wird in den nächsten
Togen über seine Reiseeindrücke Bericht erstatten .
Wie mitgeteilt wird , haben die internationalen

Finanzkreisc den Plan der Errichtung einer Gold -
Notenbank günstig aufgenommen , weil sie sich
davon eine dauernde Stabilisierung der dentschen
Finan en und der Währung versprechen .

Es ist anzuehmen , daß die Reichöregiernng
der Errichtung einer Goldbonk zustimmt , daß hin -
gegen die Gründling eines rheinisch -westfäitsckten
ttzoldnoteninstituts abgelehnt tvird , nachdem die

französische Regierung die deutschen Bedingungen
nicht angenommen hat .

Im übrigen verlautet , daß der Reichsbank -
direktor erweiterte Vollmachten erhalten wird , um

insbesondere selbständige Entscheidungen treffen
zu können . Anßerdent wird er den Rang eines

Rcichsministers bekleiden .

Ein unerwünschter Vermittler

Berlin , 8. Jänner . ( Wolfs . ) Bezüglich der
von Arnold R e ch de r g in Paris ohne >eden « mt -

lichetl Auftrag vorgebrachten Pläne wird in unter -
richteten Kreisen darauf hingewiesen , daß der

finanzielle Ertrag einer sranzösischen Beteiligung
von 30 Prozent an allen deutschen Altiengesell -
schaffen so gering sein würde , daß man von einer
Wirkung für die Lösung deS Reparationsproblcins
nicht reden könne . Außerdem sei es undenk -
bar , einer fremden Macht eine Kon -
trolle über die deutschen Verhält »
n i s s e anzubieten , wie sie Rechbergs Plan
in sich schließt . Rechbergs Vorschlag wird als
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nicht diSkussionSfähig betrachtet » nd es
wird wiederholt betont , daß die RcichSrcgicruilg
nicht das flci-ftiflfte damit zn tun hat noch
haben will .

Die Engländer bleiben „bis aus
weiteres - am Rhein .

Berlin , 8. Jänner . ( Eigenbericht . ) In Paris
war die Meinung verbreitet , das ; nach der Ucbct *
nähme der Regierung durch die Arbeiterpartei in
England die Zurückziehung der englischen Truppen
aus der Kölner Zone erfolgen werde .

Wie unser Kölner Partcibfoft ans sicherer
Quelle crahrcn hat , ist diese Annahme falsch : die
englischen Truppen solle » bis auf weiteres
am Rhein bleiben .

Der Abbau der Befebungstrugpen
- Mainz , 8. Jänner . Wie das „ Echo du Rhin "
( das o»iziöse Blatt des französischen Oberkom -
missariates in Koblenz ) über die Umgruppierung
juid Verminderung der französischen BesetzungS -
tkmce mitteilt , wird sich die Zurückziehung
der Truppen im Ruhrgcbict über den gan .
zcn Monat Jänner erstrecken . Die Zurück -
Ziehung der 40 . und 47 Division sei zur Zeit im
Gange . Das Hanptguarticr der Rheinarmee
wird am 12 . Jänner wieder in Mainz eintreffe ».

Lethlens Bericht über die Bedingungen
der Ausländsanleihe .

Budapest . 8. Jänner . Zu Beginn der heuti -
gen Sitzung der Nationalversammlung legte Mi -
msterprasidcnt Graf Betl , len die Verhandln « -
gen über die Aufnahme einer ausländischen An -
leihe dar . Tos Protokoll I , das gegenseitige po¬
litische Verpflichtungen umfaßt , sei das Ergebnis
von drei Entwürfen , die vom Völkerbundrate . von
der Kleinen Entente und von der ungarischen Ne -
giernng vorgelegt wurden . Der erste Teil deS
Protokolls stimme fast wörtlich mit dem im
Falle Oesterreichs aufgenommenen poli -
tisck )«n Protokolle überein . Der zweite Teil weiche
von dem österreichischen Protokolle ab . da hier die
Frage eines Anschlusses an Deutschland nick » bc -
stehe . Die Ungarn gegenüberstehenden Mächte
haben nur verhindern wollen , daß Ungarn feine
Wicdererstarkung zur Außerachtlassung des
Trianoner Friedensvertrages , insbesondere der
militärischen Bestimmungen aus -
nütze . Im weiteren Verlaufe des Protokoll « «
werde festgestellt , daß Ungarn seine Freiheit in
der Wirtschafts - und Handelspolitik und der Zoll -
tarife aufrecht erhält , aber keine Zoll -
u n i o n mit anderen Staaten eingehe . Der Mi -
wsterpräsident erklärte sodann , daß keinerlei
geheime Abmachungen oder Beding » »-
gen vorhanden seien . Anch in der Frage der
militärischen Kontrolle habe die Re -
gierung keinerlei über den Trianoner Vertrag
hinausgehende Vepflichtungen übernommen .

Der Ministerpräsident besprach sodann
punktweise das Protokoll II und verwies darauf ,
daß die Regierung , selbst wenn keine Anleihe auf -
genommen würde , ebenso wie in Dentschland oder

Polen eine weitgehende Ermächtigung für die

Verwirklichung des ' Sanier,,ngSproblems er -
langen müßte . Diese Ermächtigung bedeute je¬
doch nicht , daß die politische Kontrolle der Na -

tionalversammlnng der Regierung gegenüber auf¬
gehoben würde . Die auswärtige Kon -
trolle werde ausschließlich eine Jinanzkon -
trolle sein und von einem neutralen

Staatsbürger ausgeübt werden . Dieser
werde nicht das Recht haben , gegen milita -
r i s ch c A u o g a b e n Einspruch zu erheben ,
denn es obliege auch weiterhin der kompetenten
militärischen Kontrolle zu entscheiden , ob die mi -

litärischen Ausgaben mit dem Vertrage von
Trianon im Einklänge stehen .

Bsr der Belgrader Konferenz .
Reparationen vnd ungarische Anleihe angeblich dieSauptberatungsgeg anstände

stnstiv « Anstellung der ungarischen Archive gc

mäh dem Trianoner Vertrage bilden . Diese
Archive hält die B « da Pest er Regierung
noch immer zurück , Indem sie fortwährend an
dem Begriff der ungarischen Integrität festhält .

Die bevorstehende Konferenz fällt mit ihrem
Programme « nd ihrem Ziel « nicht auS dem

Rahmen der periodischen Konferenzen der Kleinen

Entente , s. indern die Probleme , die in letzter Zeit
in der allgemeinen europäischen Politik aufgetaucht
sind , heben , wie Ninöiö betont hat , ihre Wichtig¬
keit hervor . Die Staatsmänner der Kleinen

Entente werden in ihre » Unterhaltungen natür¬

lich alle wichtigen Tagesprobleme berühren , aber

insbesondere in der russischen Frage hat es

nicht den A >t s ch c i n- als ob sie von der bis -

herigcn Gesamllinie sich schon morgen entfernen
wollten .

Belgrad , 8. Janner . Das seinerzeit gc -
meldete Arbeitsprogramm der Konferenz der

Außenminister der Kleinen Entente weist keine
Veränderungen auf . Die . Einzelheiten
sollen erst morgen , bis die Minister Dura und
Dr . B c n c 8 eintreffen , festgesetzt werden . Dl «

Hauptpunkte b. eibcn jedoch , wie es scheint , an -
dauernd die Frage der Reparationen , zu
deren Zahlung die ehemals feindlichen Staaten

verpflichtet sind , und die

Frag « der ungarischen Anleihe .

In dieser Beziehung beharren die Verbündeten ,
wie kürzlich NinSiL erklärte , auf den Prä -
i i s c n Garantien , die den Frieden und die

Achtung gegenüber dein Trianoner Vertrag sichern
würden .

Einen wichtigen Punkt lvird auch die de -

Die neue Tagung de ? ' ranzWtyen
Bar aments .

Paris , 8. Jänner . Heute wurde die ordent -
liche tiche Session deS Parlaments eröffnet . In
der Kammer hielt der Alterspräsident An -
d r i e u x die übliche Ansprache . Zum Präsiden cn
wurde Raoul Pc ret mit 323 von 333 abgegebe¬
nen Stimmen wiedergewählt .

Im Senat verlas AltcrSpräsiden Gustave
D e n i S das EinberufnngSdekrct und hielt sodann
die Eröffnungsrede , in der er erklärte , eS sei not -

wendig . die geschickte und weitblickende Po -
litik P o i n ca r 6 & bis zum definitiven
Siege zn verfolgen , denn , ans den Friedens ' . er -
trag gestutzt , verstand sie Pfänder zn nehmen , die
die Rechte Frankreich ? und seine 2ichc . brt garan¬
tieren . Sic zlvang Deutschland , e ' n ehrliches
Spiel zn spielen und Aussuchte zu unterl sscn.
Denis erklärte das Gerücht , daß Frankreich ist)
liert fei, für unzutreffend , denn sein Vorgehen
werde von zahlreichen Völkern in Europa und

außerhalb Europas durch Personen ,
welch » unstreitige Autorität genießen . gebilligt . —

Die Wahl des Präsidiums wurde auf Donnerstag
angesetzt .

KalastropWe Mennnrl . Aaill » .
Eine Ks - - 330 . 000 Mar » .

Warschau , 8. Jänner . An der heutigen
offiziellen Börse erreicht « der Dollar den Kurs
von 10230 . 000 . — und stieg im Abendprivatver -
kehr bis elscinhalb Millionen . Dementsprechend
stiegen auch die Westdevise ». Für eine tschechisch «
Krone wurde ein Kurs von 33 0 . 000 genannt .
Die Borgänge auf den Devisenmärkten schieben
allo sonstigen Probleme in den Hintergrund und
bereuen der Regierung schwere Sorgen . Mini ,

sterprälidcnr G r a b s k i bereitet eine Reihe v in
Maßnahm « ' - , zur Einhaltung des k a t a st r o p h a -
icn K u r ? st u r ; c s der Polnischen Mark vor .

Gegen die übertriebene Valutaspekulation soll mit
der größten Schärfe vorgegangen werden . In
einer heute stattgefunden «» Sitzung des Finanz¬
ausschusses des Senates entwickelte Minister -
Präsident Gräbst ! seinen Finanzplan und vcr -
sicherte , da ^ die N o t c n p r c s s e in allernächster
Zeit zum Stillstand gebracht werden wird .

WoZinungslnavphei ! und Berse ! ut ! onen
Moskau » 8. Jänner . In der ausländischen

Presse wurden die kürzlichen Auslveisungen der
Valutaschieber , Kokainhändler und anderer lästi¬

ger Eleniei te mit Auseinanderst Hungen innerhalb
der koinmunistischcii Partei in Verbindung gc -
bracht . Dazu bemerkt die russische Telegraphen ,
aaentnr : Wie bereits dargelegt worden ist , sind
diese Ausweisungen vorgenommen worden , um

die W o h n u » g s k n a p p b e i t in Moskau

einigermaßen zu lindern , den Mißbrauch deS von

der Sowjctreg ierung gewählten Freihandels zu
verhindern und Moskau von unsittlichen Elemen¬

ten zu reinigen . Von irgend welchem Auf -
lebendes Terrors kann keine Rede sein (?) ,
am wenigsten aus An aß der D i s k u s s i o u über -

. nncre Parteifragen , welche keinerlei Rückwirkung
auf die Politik der Sowjelregicrung ausüben

können . !

Dl »
Washington , 7. Jänner . Der Senat hat die

Frage der Anerieiuiung der S' wic «rcgicr " i ' a er¬

örtert . L odg e verteidigte die Politik der N i ch t -

anerkenn n Hg . Borah sprach sich für die

Anerkennung ans und erklärte die Zeit für gc -

kommen , zu ' rio ^ aen . ob Rußland nicht den Bc -

dingungen , die Coolidge in seiner Nenj ' hrSbot -
scheft an den K- n " >reß erwähnt habe , enwegen -

gckommcn sei. Die Anerkennung würde

die Lage in der ganzen Welt vcr -

bessern .

Kim AsslMsmeld ' NiSM .
Wie sie den „ ewigen Frieden " vorbereiten !

B e r l i n . 8. Jänner . ' Tie „ Telegravhen - Union "
berichtet ans Rom : Die italienische Lnstflvlic , die

bisher 1000 Maschinen zählt , soll bis Ende des

Frühjahres auf 4300 Flugzeuge erhöht werden ,

eingeteilt in drei Staffeln zu je 1300 . Entsprechend
der geographischen Lage Italien « wird der

HauntteU aus Seflugzcugc » bestehen .

Ein Bombenattentat gegen den Präsidenten
der Türkei . P a r i S , 8. Jänner . ( Hanns . ) Wie

die Blätter ans Smyrna »»- lden , Hai ein nn »

bekannter Täter in die Wohniliig Mustapha
>! l >- inal Paschas in Angara eine Handgranate ge¬

schlendert . Durch die Explosion wurde Khenial
ernster , seine Gattin leichter vcr etzt .

Tie amer ' kanischen Experten in Paris .
Paris , 8. Jänner . Die beiden amerikanischcn
Vertreter im Expertcnkomitee , Tawes und Donng
haben heule bei der Neparationskoiiiiiiission im

Hotel „Astoria " vorgesprochen .
Der Slachsolger BuatS . Paris , 8. Jänner .

( Havas . ) General Debcney wurde zum Gene .

ralstabSchcf der Armee und Admktal

Gra ss « t zum Vizepräsidenten des Obersten
Marineratcs ernannt .

9. Jänner 1921 .

Die ewig Irrende «.
Die kommunistische Partei Deutschlands hat

in de » Ottober - und Novembevwochcn d « S ver -

flosscücn Jahres die deutsche Arbeiierschaft zur
Nevolittivn aufgerufen und die hierländischeit
Kommunisten , insbesondere die deutsche », haben
diese Revolutionsparolen ins AsckManc ver -

größert weitergegeben . Mit ungeheurem Palhos ,
mit einem kolossalen Austvand von kraflstrotzcn -
den , siegesbetmißten Worten > md Verheißungen ,
mit schreienden Titeln , die „ vor gewaltigen Er¬

eignissen " FausteSdickc erreichten , l >at der Reichen -
bcrger „ Vorwärts " zur Revolution alarmiert , die

„ morgen ober übermorgen schon " ihr Haupt recken
Werde . Mitten in diese Nevolulionsrüsttingen der

Kapcdisten und Kapeöistcn fiel der Streich des
Generals von Geeckt , der am 23 . November alle

koinimlnistischen Organisationen für aufgelöst er -
klärte .

Was geschah nun nach diesem brutalen und
bornierten Akt , den wir vom ersten Augenblick
an schärfstens verurteilten , von kommunistischer
Seite ?

Die Antwort , die die Geschichte der letzten
; >vci Monate auf diese Frag « gibt , zwingt nnS ,
wieder einmal in das . Herz der veran ' wortiiiws -

loscn RcvolntionSschreier ? u blicken , die von Pa -
rolc >l P role , von Pnffchlärm zu Putschlärm
waitken und schwanken und dabei die Kö' - se der
Arbeiter betäuben und verwirren :

N ch dem Verbot der K. P . D. unternahm diese
so gut wie nicht « . Diese Arbeiterpartei , die ein

bevollmächtig ' « Militär zu verbieten sich « drei -

stete , flammte nicht etwa , wie man ' elbstverlländ -
iich erwart U h->tt «. in einem S ' urni von E—- ' ö .

ruiig und Entrüstung auf : sie, die bis zum Tage
des Verbots die Wellrevolution für den kommen «
den Morgen prop giert und prophezeit hatten ,
beantworten nicht etwa den Gewaltakt der in
Herrn Geeckt versonifi - icv ' eit Reaktion mit einem :

Tictzt erst recht ! — sondern ließen es bei einer

Demonstration in den Straßen Berlins bewenden
und machten kund , daß sie unter Führung eines
ins Anstand vorlegen „ Direktoriums " den Kamvf
um ihr Ziel , die Errichtung einer „ Räterepublik
Dent ' chland " fortsetzen . Da3 wer alles — sonst
Stille rings umher . Die Wortführer dar Revoln -
tion schienen mundtot gemacht , ein Federstrich des
Generals Spickt schien die Macht der P. K. D. , die
eben noch erzählte , daß der überwältigende Teil
des deutschen Proletariats hinter ihr ' stehe , im

Augenblick ausgeschaltet und ausgelöscht zu haben .
Sie . die angeblich Furchtlosen , stets zum Los -

fähi gen Bereiten , die um geringer « Anlaste

N' illen so oft schon die Arbeiter zu Aktionen ( und

allerdings auch immer zu Niederlagen ) gw ' hrt
Hafen , nahmen wie biederste Bw > « das Di ' ' at ,
durck ' das sie in ihrer Existen - bedroht wurden ,
zur Kenntnis : sie. die die Mehrheit der revolu¬
tionären Proletariats hinter sich zu haben de «

hanptcten , sprachen diesmal wed « von Aktionen

noch von Streiks , weder veranstalte ' «» sie Mas¬
senversammlungen , noch inszenierten sie Putsche .

Mit Ausnahme einer belanglosen Demonstration

in Berti » , ' ' « hielten sie sich mäuschenstill
Eine Partei von revolutionären Arbeit « » ,

die nicht den Mund aufzumachen wagt , wenn ein

preußischer Gcnerel ihre sämtlichen Organisa ' io -
neu als aiifgelöst zu erklären sich erfrecht , die dem

Säbel pariert , der die Parteileitnng ins Anstand

verjagt , stellt sich damit selber als schwach und

ohnmächtig bloß und gibt schermann zu erkennen ,

daß all ihr Gerede von Macht und M sie r et

Geflunker war , daß sie. wie die Kommuw ^ n

überall und immer wieder tun , sich maßlos über «

schätzen .
Und damit kommen »vir auf unscre Kommu -

nisten im Lande zu sprechen , die in der Prophe -
zciung und Propagierung der „vielleicht schon

Die Frucht der Sünde .
Novelle von A. P. Tschechow .

Der Kollcgicnassessor Migujew hatte seinen
Abeiidspaziergang beendet ; er blieb bei einer

Telegraphenstange stehen und seufzte tief auf . An

genau derselben Stelle hatte vor einer Woche ,
als er abends vom Spaziergang heinikehrte , sein
früheres Slnbenmädche » Agni ja ihn abgepaßt und

ihm boshafi zugeflüstert :
„ Na , warte nur du ! Dir werde ich eine Suppe

einbrocken ! Dir bring ich noch bei , was es heißt ,
unschuldige Mädchen zu verführen ! Und den

Säugling liefere ich dir ab , und ich gehe aufs
Gericht , und ich erzähle es deiner Frau . .

Und sie halte verlangt , daß er auf der Bant
auf ihren Namen fünftausend Rubel hinterlegen
solle . Migujew dachte alles dicS , seufzte auf und
bereute noch einmal in aufrichtiger Zerknirschung
den Fehltritt eines Augenblicks , der ihm eine
solche Masse Sorgen und Quaken eingetragen
Hatte .

Bor seinem Landhaus angelangt setzte sich
Migujew auf die kleine Vorireppe , um anszu -
ruhen . Es war gerade zehn Uhr und aus den
Wolken blinkte ein Stückchen Mondes hervor .
Auf der Straße und im Villenviertel war kein
Mensch zu sehen ; die alten Herrschaften hatten
sich schon schlafen gelegt und die jungen gingen
im Wäldchen spazieren . Migujew suchte seine
beiden Taschen nach einem Streichholz ab . um
sich ein « Zigarette anzuzünden ; dabei st eh er
mit dem El bogen an etwas Weiches ; aynungs »
los sah er näher hin — und Plötzlich verzerrte
sich sein Gesicht vor solchem Entsetzen, al » hätte
er neben sich eine Schlange erblickt . Auf der
Vortreppe , vor der Türe , lag ein Bündel .

Irgend etwas Längliches war mit irgend etwas

zugedeckt , das , nach der Berührung zu schließen ,
eine Steppdecke oder so etwa « ähnliches fein
mußte . Der eine Zipfel des Bündels war halb
aufgeschlagen , und als der Kollegienassessor die
Hand hineinsteckte, griff er ans etwas Weiches
lind Feuchtes . Entsetzt sprang er auf und blickt «
sich um wie ein ertappter Verbrecher , der vor
Schreck davonlaufen will . . .

„Teufel ! Da hat sie ihn wirklich abgeliefert ! "
zischte er wütend durch die Zähne und ballte die
pauste . „ Da liegt er . . . da liegt nun die Frucht
der Sünde ! Ach du lieber Gott ! "

Vor Schreck Wut und Schani war er wie
erstarrt . . . Was tun ? Mas wird seine Frau
sagen , wen » sie es erfährt ? Mas werden die Kol -
legen sagen ? Seine Exzellenz wird ihn sicher vor
den Bauch klopfen , vor Lachen bersten und
meckern : „Gratuliere . . . he, he, he ! Ja , Alter

schützt vor Torheit nicht . . . Sie sind ja ein
nettes Früchtchen . Semjon Erastowitsch ! " Die

ganze Villenkolonic wird jetzt sein Geheimnis
erfahren und die ehrbaren Fainiliciimntter wer -
den ihm sicher das . Haus verbieten . Di « Zeitun¬
gen berichten ja alle Augenblicke von Findclkin -
dorn und in diesen , Zusammenhange wird der
friedliche Name deS KollegienassessorS Migujew
die Runde durch ganz Rußland machen . . .

Das Mittelfenster der Villa war offen und
man konnte ganz deutlich hören , wie Anna

Philippowna , die Frau Migujews , den Tisch
zum Abendessen deckte , auf dem Hofe , dicht hin -
ter dem Tore,klimperte der . Hausknecht Jcrmolei
kläglich aus der Balala ka . . . Der Säugling
brauchte jetzt bloß aufzuwachen und loszuheulen ,
und das - Geheimnis war entdeckt . Migujew
empfand das nnbezwingliche Verlangen , sich zu
beeilen .

I „ Nur schnell , schnell ! " murmelte er . „ Augen .

blicklich , solange es niemand sieht ! Ich werde ihn

irgendwohin tragen , ich werde ihn einfach auf
eine fremde Treppe legen . . . "

Migujew ergriff mit der einen Hand das
Bündel und ging leise , aber mit festen Schritten ,
um nicht verdächtig auszusehen , auf die Straße .

„ Eine erstaunlich scheußliche Situation ! "

dachte er , indem er sich Mulje gab , einen harm¬

losen Eindruck zu machen . „ Ein Kollcgicnassessor
mit einem Säugling auf dem Arm , geht auf der

Straße ! Ach, du lieber Gott , wenn mich jemand
siebt und merkt , was los ist , bin ich verloren . .
Ich will ihn dort auf die Treppe legen . . Nein ,
halt , dort sind die Fenster ' offen » nd vielleichi
könnte mich jemand sahen . Wohin mit ihm ?
Aha . ich hab ' S, ich werde ihn vor die Villa des

Kaufmannes Mälki » tragen . . . Die Kanfleutc
sind ein wohlhabendes und guihcrz ' aeS Volk ;
vielleicht werden sie noch danke schön sagen und
ihn bei sich aufziehen . "

Und Migujew entschloß sich endgültig , den

Säugling zu Mälkin zu tragen , obwohl das Land -
Haus des Kaufmannes an der letzten Straße der
Billenkoloni « unmittelbar am Flüßchen lag .

„ Denn er mir nur nicht zu heulen anfängt
oder mir aus dem Steckkissen herausrutscht, "
dachte der Kolleg : enassessor . „ Ich muß schon
sagen : Danke bestens , das hätte ich nicht er «
wartet . Da trage ich nnier dem Arm einen leben «
digen Menschen wie eine Aktenmappe ! Ein
lebendiger Mensch, mit einer Seele , mit Ge -
fühlen , wie wir all - . . . Na , eine nette Sache !
MälkinS werden ihn aufziehen und vielleicht
wird aus ihm irgend so ein Professor oder Heer -
sührer oder Schriftsteller . . . Das ist doch alles
schon dagewesen ! Jetzt trage ich ihn unter dem
Arm wie ein Muster ohne Wert und in dreißig
vierzig Jahren wird man vielleicht vor ihm
stramm stehen müssen . .

Während Migujew aus dem schmalen , ein «

samen Fußweg , an langen Zäunen vorbei , un -
ter dem dichten , dunklen Schatten der Linden

dahinschritt , kam es ihm plötzlich so vor , als ober
im Begriffe stehe , etlvas äußerst Grausames und

Verbrecherisches zu tun .

„ Aber was ist das eigentlich genau genom -
nten für eine Gemeinheit ! " dachte er . „ So ge -
mein , daß man etwas Gemeinrcs sich übcrla pl
nicht ausdenken könnte ! . . . Was hat uns der

unglückliche Säugling getan , daß wir ihn von
einer Treppe auf die andere schleppen ? Kanu er
denn dafiir , daß er geboren wurde ? Was bat er
denn verbrochen ? Wir Schufte ! . . . Im Schilt «
len bergab fahren wollen wir , aber den Schiit «
ten bergauf ziehen . . . das überlassen wir den

unschuldigen Kinderchen ! . . . Man muß diese
ganze Geschichte nur einmal überlegen . Ich l abe
einen liederlichen Streich gemacht und das Kind -

che » erwartet nun «in so grausames Schicksal . .
Ich schiebe es den Mai ns zu . die Mälkins
schicken es ins Waisenhaus , dort gibt es lauter

fremde Gesichter , Kafernhofdrill . . . keine Zärt «
lichtest , keine Liebe , keine Versöhnung . . . Tann
gibt man ihn bei den Schuhmachern >n die

Lehr « . . . er lernt sausen , fluchen , kommt vor

Hunger um . . . Bei den Schuhmachern ! Und
er ist doch der Sohn eines Kollegienassessors , autZ
guter Familie . . . Er ist doch mein Fleisch und
Blut ! "

Migujow trat aus dem Schatten • er Lin¬
den auf den Weg heraus , der vom Mondl ' cht
übergössen war . deckte das Bündel auf und sah
den Säugling an .

„Schläfst ! " flüsterte er . „Ach, du Gauner ,
seine Sias « hat einen Knick , wie beim Vater . .
Schläft und fühlt nicht , daß ihn sein leiblicher
Vater anschaut ! . . . Ein wahres Trauersp . cl ,
Brüderchen . . . Nun , was ist zu tun , entschul -



y. Jänner 1021 ,

morgen " anbrechenden deutschen Revolution ihre
Parteigenossen i » Dcntschl . ' nd »ocli »in ein be
trächtliches übertrafen . Dag fürTag hat der
Nrichenbergor „ Vorwärts " mit Artikeln und Aus
rufen , mit den größten Lettern keines Setzkastens ,
die Gemüter anfgeveitscht . Doch kaum war das
Verbot erlassen , hüllte er sich in dunkelstes Schwei ,
gen . Kein Aufsatz erläuterte und kritisierte den
Gewaltakt des Generals von Serckt , ein P- aar dürf¬
tige Notisen , von denen überdies eine noch aus
bürgerlicher Quelle stammte , gaben Kunde davon ,
das , die . . Kvinmnnislrschc Partei Teutschlands " ,
trotz alledem — „ nach einer Meldung der bürger¬
lichen Presse " — . . bestehen bleibt " ! Mit „ mtfoiw
trollicrlar . ' n" Meldungen aus bürgerlichen Zei¬
tungen beschloh der „ Vorwärts " das erste Kapitel
der kommunistischen Revolution dcS IhreS 1923 .
Vergebens lasen tvir Tag unt Tag . Wockie um
Woche , da « Reickienberger kommunistische Platt ,
um daraus irgendetwas von der weiteren Arbeit
jener K. P . D. m lekcn . die die Sozialdemokratie
Teutschlands in Gntnd und Boden stampfen
wollte . Mit keinem Buchstaben meh ^ spr ' ck. der
„ Vorwärts " , dem doch kein brutaler Genera ! das
Reden verbietet , von der deu ' schen Revolution .

Vor e ' nigen Tagen nun bebe » dir Kommum
sten die Svrache tviederacfnnden . erft vor sehn
Tagen hat der . . Vorwärts " in Artikeln , die aber
von kommunistisch - ovposition eller Seite
geschrieben tvaren , die „Oktoberniederlage " der
K. P . D. festgestellt und cinbekannt . Mehr . -' ' S vier
Wochen haben sie das » gebraucht , bis sie den kam
monistischen Arbeitern , d' e Irob der unausgesetzte »
Schaukelpolitik , trotz des katastrophalen Hin und
. Her . ihren politischen Verstand noch nicht einae
büßt haben , endlich sagten , daß sich die reichS
deutschen und tsck ) echollowekischen Zlrmeekomman -
danten unter der Moskauer Obersten . Heeres ,
leitunq wieder einmal geirrt baben . daß sie Macht
und Stärke der kommunistischen Bctvcgung schon
wieder überschätzten , daß es eben wiederum an
der « gekommen ist , als nun sich das borge
stellt hat .

Ucberflüssia , K» sogen , daß die Komnnutisten
hübett und drüben ihr vollkommenes Versagen
verhetzten Arbeitern genießbarer zu machen
suchen , indem sie ans die Sozialdemokratie schiinp
fen . Eine Zeitlang haben sie, als sie sich als die

geschworenen Einheitsfront fanatikcr ausgaben ,
etwas andcrS , ein wenig milder nnd sanfter gc
pfiffen . Nun , da sie wieder von sozialdemokrati
schon „ M ameluke n " und „ B c 11 ü g c r n "
und von den „ Verräter n " sprechen , erkennen
wir sie ganz wieder . Wir könnten — und n n r
wir mit Berechtigung — mit ganz anderen Onali -

fikationcn für diese Verführer des Proletariats
aufwarten . Wir können uns das aber ersparen ,
da die Kommunisten nnd ibre Prelle selber scbr

kräftig für Kl ' rbeit dcS Urteils über die letzte
Phase komnninistischer Politik lorgcn .

Ter „ A g i t a t o r " , daS Mitteilungsblatt der
K. P . C. , beschäftigt llch in seiner lebte » ' Hummer ,
bis auf die letzte Seite , ausschließlich mit der

kommunistischen Oktoberiiiedersiaa - ' . In einem rc
daktionellen Leitartikel meint das Blatt , das hierin
eine tiefe Wesensvertnandt ' ch - ft mit dem „ Bor
IvärtS " zeigt , daß d' e Führer — jetzt — „ n b c r -
ans vorsichtig werden , bei jedem neuen
Schritt ivch vorwärts Zögern , abwäge n,
p r ü f e n " müssen , nnd daß „anStvävtige Kritiker
leicht irren " können , tvesb ^>U> „ größter Takt " bei
der Kritik notwendig sei. . . Aber Stellung nehmen
müssen tvir . " saat der „Agitator " — und sagt
dann keine Silbe über d>e Niederl ' ge welches
Wort er gar nicbt in den Mund nimmt . TaS
überläßt er reichSdeutschcn Kommunisten , und
zivar dein opvositionesse » K' vedistcn Sommer
und dem Vorsitzenden dieser Partei , B r a » d l c r.
Aber auch deren Erklärnilgen seien mir als „ Pc r
sLnliche ? lnsichtc n " auft »f . ' ss"it , nicbt als
Meinung der Opposition oder des Parleivorst . : n-

d ' ge . . . verzeih Brüderchen . . . So war es
dir eben bei der Geburt schon voransbe -
stimmt . . . "

Ter Kollegienassessor blinzelte mit den
Augen ; er hatte ein Gefühl , als ob ihm Ameisen
die Wangen herablicfcn . . . Er deckte , de » Säug
li »g wieder zu , nahm ihn umcr den Arm und
stampfie weiter . Ans dem ganzen Weg bis zum
Landhaus gingen ihm soziale (yragcn durch den
Kopf , und dabei plagten ihn Gewissensbisse .

„ Wäre ich ein ausländ gw . ehrlicher
Mensch, " dachte er , „so würde ich einfach ans
alles sv-ucken, würde mit diesem Sängting vor
Anna Philippowna hintreten vor ihr auf die
Knie fallen und sagen Verzeih ! Bin ei » Süii «
der ! Strafe mich , aber den Unschuld gen Säug ,
ling können wir nicht zugrunde richten . Wir
haben keine Kinderchen ! laß uns dieses zu uns
nehmen und aufziehen ! Sie ich r . ne herzensgute
Frau , würde zu stimmen . . . . Und dann hätte
ich mein Kind bei mir . . . Ach ja ! "

_
Er kani zur Villa Mäikins und blieb un¬

entschlossen stehen . Er malte sich aus , Ivie er zu
- Hanse im großen Zimmer sitzt nnd die Zeitung
liest , nnd neben ihm zappelt das Kindchen mit
dein Knick in der Nase und spiel » mit den Zipfeln
seines Schlafrockes ; in dieses Bild schoben sich
die Gesichter seiner Kollegen , die ihm zublinzen ,
und Seiner Exellenz , die vor Lachen bersten will
und ihn auf den Bauch klopft . . . In die Ge -

wissensbisse mischte sich ein zärtliches . warnicS ,
melancholisches Gefühl . . .

. Der Kollegicnasscssor legte den Säugling
borsichtig auf die Stufen der Terasse und winkte
ihm mit der Hand zum Abschied zu . Wieder
krochen die kleinen Ameisen über sein Gesicht . .

„Verzeih , Bruder , bin ein Schurke ! " »nur -
weite er . „ Gedenke meiner nicht » n Bösen ! "

Er tat einen Schritt rückwärts ; aber plötzlich

ttkcl d4 *' "k. 01| ch der Ar - 1 Brandlcr schließt seinen hoffnungsvollen Ar -iitu ir . s „ Agitator " selber , der . tuio n. - imt „iu,, <t tirvr . „j t fr . » Werten :
„ Tie nächste » Monäie werde » entscheiden , ob

f . . . p • " , , Vit , lUlv UV . IUI, IIIUh !
innrntc' ' """iv - . persönliche Ansicht des veraitt -
wortlichen Redakteurs " . „ T i e zentrale n

\ r 3 * Petschafte » hoben z» den letz -tt ' Eretgnissen . . . Teutschland » och nicht^ ^ g c II o III IN e II . "
>" N' soviel Vorsicht . Zurück -

, " " 5 " " d Behutsamkeit noch nirgends brisen»menoK . ,1, de. , habe » . ^Dicse Feigheit , die die
^ bnite kein Wort über die

chreSglKchcm^ m > sindet nicht rasch

ic . Unternchinen d . v Komm,misten
iiL ' if " cri 11 Verkracht . Tas wissen die komm » -
nistischen F,ihrer in Tenlschkand wie anderlvärtS ;klare Kenntins davon aber verschossen sie den Ar

durch offenes Aussprechen , sondern
durch Artikel , die sie als „persönliche Ansicht " der
. ttiwren anSgeben . II in die eigene , offizielle fast ,
flcmtita drücken sie sich . Tech die Tinge stehen
auch w klar genug . Oberkomniunist Brandlcr
sagt öS mit einfachen Worten :

„ Im Augenblick isi eine schivere Dc
P r c , s i o ii s si i in in » » g i denis ch e u
Proletaria t ".

t
der Erfolg , dos ist k - s Ergebnis der

kommunistischen , . Revolution " ! Nene große Mas

die Niederlage durs , die Kraft der Partei über
ivunden wird , oder od eine » och längere
Leide ilS zeit nötig ist , »i » alle Halb -
betten zu überwinde » . "

Und wie wollen sie ihre „Halbheiten " über -
winde » ? Durch offene », zentralen Kampf gegen
die Sozialdemokratie , noch rücksichtsloser geführt
als bisber . Thalheimer spricht im „ Vorwärts "
diesen Gedanken » » verhüllt ans . Die „vollständige
politische , organisatorische Liqnidetion der Sozial -
demokratie " — das ist nach der enormen , für
die Gefaintarbeiterschaft folgenschwere » letzten
Blamage nnd Niederlage der Kvniiimntslcn deren
einziges Ziel in der nächsten Zeit .

Wahrlich , das sind Revolutionäre von echtem
Schrot nnd Kor » ! Wir glauben , daß mit dieser
Zielsetzung der Kominunisten die Schuppen von
den Augen aller Arbeiter fallen sollten . Zu einem
entscheidenden Unternehmen gescheitert , gescheitere
beim Sturm zum höchsten Ziel , der Diktatur ,
gehen sie an die llebcrwindung der „Halbheiten "
und eröffnen den . Hauptkampf statt gegen Kapital
n » d Bourgeoisie — gegen die Sozialdemokratie .

. . mv . Tas^eigt die völlige Ohnm ' cht der Kommunisten
seit Indifferentes Angeekelter . Hvsfnn,i ' aöVöscr . die j ^ - » nimg des proletarischen Klassenkampfes ,
alles Verireneil zum Sozialismus verloren haben von ^ nciiem ihre nur zersetzende und zer -
jw sich solche Antvälte seiner amiclmie » . M! > I Mteiide . -. atiglciida sich solche Antvälte ' seiner annehmen

^
Mi! ' eätt ' gleii nnd Wirknilg . Ihre Niederlage

fette « Lettern gibt der „Agitator " folgende Sätze - ^ citt >chla »d beweist die tatsächliche Schwäche

j lyrer <iew. ' st >lnss . t>ic ititv in Worten intb Parolen
i Macht und Stätte vorzutäuschen vermag , aber
| trotz , oder eben wegen ihres ausgeblasene » Nur -
iR ' dikatisiiiiiü weder das Vertrauen starker Teile

der Ar! >eiierschaft zu erhallen vermag , » och Kraft
geinig findet , der kapitalistischen Bourgeoisie mit' "

»ipfe gegen die
. . . . . . . . . jt - ln — liegt aber

auch das Ende ihrer Krafl .

T.rrvTjzm

B randlers ivieder :
" Ter Hauptfehler der KPD . bei der Kktober -

»lrdrrlage bestand darin , daß sie dir K r a j t v « r -
hältnisse der Klassen falsch ein -
ichahte . , , , , Wir ii b c e I rft n h t c ti die
Kraft der Ko m munIsttsche n Partei ! - - ^" ? findet , der kapitalistische »
,ur JNhrimg der breitrn Masien . Obgleich wir l tiilaegenziitreteii . Im Kai
im Verlauf der verschiedenen KLmpse im Zahre ^»/ttweniokratie liegen die Würze
ISSs vorstbergehcnd die Stzmpalhien der Mehrheit
der Arbeiterklasse gewonnen hatten , ii b ersahen
wir , daß es uns » och nicht gelungen war ,
die Mehrheit des Proletariat « für
den K o m m u n i S m » « , u erobern . "

Wie oft noch müssen die Arbeiter die fal
scheu Eilistini Illing , die fahler und Irrtümer der
Kommunisten aus deren eigene » Munde höre » ,
ehe sie a l l e für immer a»e > dieser Massenhypnose
erwache »? Seit fahr und Tag predigen diese
Schüler Mosk ' ns die Diktatur von morgen , die
sie mit einer vrolelarischen Avantgarde , mit einer
zielbetmtßten Minderheii ausrichten m können
vorgeben . Und nun ans einmal brauchen sie —

Inland .
das natio «0ll »zIalWKe Weltm -

rnuiama .
Auch dic . . L dove Noviny " beschuldigen
die Antionalsozial ! sten der Annahme

der PräZckmillioncn .

Obzwar bereits der dritte Tag verflossen ist.
Herr Brandlcr selber löVes —dfe NJefi v' ii e i r : Lli ! ÖOm

• » ; H " be P r a v o " in bestimmter
des Prolevriat̂ So Gott od. - ' - Lei, ! » will wer i « vorm die tschechischen Nationalsozialisten der An -

die Mehrheit des
' ialismns erobern
Proletariat « anfgeticki
das gut soziatd
einander finden . . . . .
kenntnisse BmndlerS iiiid der Seinen »ii *■ T m'

'
?wvö""bis ' hcr gesägt? Es vechlnafst « sich ciiie ^Zu 'lretie und Vernunft die nächste Pu ' chwelle ka, »» | ffn j f; t ; r Praaer Kr . ditbank . in der die Banknberleben werden . i cxfrövt , daß sie dem Biograph Lonvre drei Mit

^, ^^^/Ulgcsel ) enen „Uebersch . nchnq " foh, ! c bev Mrcitcn nicht übevuuefeu Hab?, und daß„RiiOnitft , bei dem oUcrbiNflö , mdj dem 0) fl . utd ^ ivnodank einen derartigen Betrag für
IIIS Brandlerü , wiederum „Fehler gemacht ivnr - Bio Lonvre nichi erhalten habe . Weiter vcr
den : es fehlte die Deckung durch . Tellkampfe und ! psfeiltlicht das Xeste Zlovo " eine Erklärung des
Rnckztigögetechte " . Hier gebract . e » also , wie man j ofinisters Tii önh . in der dieser sagt , daß er" ' ' ' v " s " '

über eine Anleihe für d . S genannte Lichtspiel -
hcater mit dem Präsidenten PraSek nicht verhau

doli und auch selbst nichts angenommen habe .
Ansonsten s ch impft das „Ccsfe Tlovo " kräftig

ao iino nur einige rer „ ivemcr » no vjcaii ' raus los . DaS ist alles , was die tschechischen
gel ", die Brandler auf - ählt . Natürlich faseli auch Nationalsozi listen ' » ihrer Verteidigung ttitlcv
er von , „ Verrat der S . P . T" . . dieser schon so nchineit . Sämtliche tschechischen Blätter , die sich
oft totgesagten Partei " deren Kraft » tan unter mit der Affäre befasse », — einige versuchen sie
anderem euch unterschätzt hat . I totzuschweigen — geben ihrer Verwunderung

sieht , am Militärische », während bei der Barbe
reitnng der verlorenen Schlacht d' e K. P . ? . „ den
schweren Fehler »lachte , daß iie ganz in den nilli

iärisch -technischctt RüstnngSarbeiten enfs . iiig ".
Tos sind » nr einige der . . Fehler »iid ML »

anderem euch »nterschatzt hat .

rief er einschlössen an « : „ Ach l ol ' s der Teufel !^
Zch spucke auf alles ! Ich iichme ihn mit , mögen
sie Leute sagen , was sie wollen ! "

Mignjeiv packte den Säugling nnd stapfte
eilig denselben Weg zurück .

„ Mögen sie doch sagen , was sie wollen ! "
dachte er . „ Gehe spornstreichs hin , jo. llo auf d' e
Knie nnd sage : Anna Philippow . a! — Sie ist
eine herzensgute Frau , sie ivi ' d mich ver -
stehen . . Und dann werden wir es aufziehen . .
Zst ' s ein Bübchen , so neiineii wir es — Wladi¬

mir , und ist ' s ein Mädcl uu — Anna . . . Wird
wenigstens ein Alterstrost sein . "

Gedacht , getan . Weinend , halbtot vor Angst
nnd Schani , aber die Brust ge' chwellt vor Hoff¬
nung und nnbest ' mnitem Emzi - ckeit , ging er zn
seinem Landlans zurück , ttai vor jeine F. an
und fiel vor ihr auf die Knie . . .

„ Anna Philippowna ! " flüstert -- er schluch¬
zend nnd legte den Säugling ans de » Bode » .

„Strafe nicht , übe Gnade ! . . . Bin ein Sün¬
der ! . . . Das ist mein Kind ! . . . Tu erinnerst
dich an Agnjnsthka . Nu » also . . . habe gemein
gehandelt . "

Und außer sich vor Scham nnd Angst , war¬

tete er nicht erst die Antwort ab , sprang auf » nd

lies ivie von der Tarantel gestochen ins Freie . .

„ Werde hier heranßen bleiben , bis sie ni ' ch
ruft?" dachte er . „ Muß ihr Zeit lassen , zn sich zu
kommen und sich zu besinen . "

Der . Hausknecht Jerinolai , mit der Bala -

laika im Arm , ging vorbei , starrte ihn an und

zuckte mit den Achseln . . . Nach einer Minute

ging er wieder vorüber und zuckle abermals mit

den Achseln .
,Eine merkwürdige Geschichte , bitte um

Vergebung ! " brummte er mit unterdrücktem

Lachen . . . , „ Ko»nnt da vorhin , Semjon

Erastowitsch , eine Frau her , die. Wäschern

totzuschweigen — geben ihrer Verwunderung

Aksinja . Legt das dumnie Weib sei » Kind ans
die Treppe an d. - r Straße und während sie bei
mir drin sitzt, nimmt einer das Kind und trägt
es davon . . . Eine nette Bescherung ! "

„ Was ? Was sagst du da ? " brüllte Mignjew
ans voller Kehle . Jerinolai , der sich den Zorn
seines Herrn auf seine Art auslegte , kratzte sich
im Nacken und seufzte .

„ Bitte um Vergebung , Senijon Eniste
witsch, " sagte er , „ aber die Zeit da ans dem
Land . . . ohne das geht es nicht . . . ohne

Weiber , meine ich . .

Und nach einem Blick in di - weitaufgerisie
neu , wütend glotzenden Augen seines Herrn ue
merkte er weiter ' -

„ Es ist Sünde , ich weiß ; aber was soll man
maelien . . . Sie haben befohlen , keine sremden
Weiber hereinzulassen , das stimmt ; aber sagen
Sic selbst , wo soll man c' gene Weiber herneh¬
men ? Früher , als die Agnjnschka bei uns war .
Hab ich keine sremden hereingelassen , weil tri )
da meine eigene lzaite . aber jetzt , gernhen Tie

selbst zu bedenken . . . kommt man ohne fremde
nicht aus . . . Und bei Agttjuschka , das stimmt ,
gab es keine Seitensprünge , weil . . .

„ Scher dich fori , du Schurke ! " schrie ihn

Mtgnjew an , stampfte mit dem Fuß und stürzte
ins Zimmer seiner Frau .

Anna Philippowna . aufgelöst in lieben

raschung und Zorn , saß noch ans d. ' inselben
Flecke und starrte mit verweinten Augen den

Säugling an . . .
„ Nun , nun . . murmelte Mignjew , seine

bleichen Lippen zn einem Lächeln verzerrend ,
„ habe nur Spaß gemacht . . . Er ist nicht von

mir , er . . . er ist von der Wäscherin Aksinja .
Ich . . . ich Hab nur Spaß gemacht . . . Bring
ihn zum Hausknecht ! "
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über die Schwäche der nationalsozialistischen Ver -

teidignng Ausdruck .
Das „ P r a v o Lid u " ist mit dem „Ccste

Slovo " niizufri ' edeii . „ Jeder hätte eine klare , late -

gotische nnd alle Zweifel ancschließende Erklärung
erwartet , welche in einer so ernsten Sache un¬
ausweichlich ist . "

„ R nde P ratio " sag . : „ Drei Millionen
sind immerhin drei Milloiien , nnd wen » da ?
„ Celle Slovo " ihre Existenz letianen will , müßte
eS dies auf eine solidere Art nnd nicht durch das
von irgend einer Bank gegebene Ehrenwort nnd
durch eine papierene Erklärung eines Beteilig¬
ten tun .

Bon besonderer Bedeutung in anch eine Er -
klärniig der Brünner , . L i d o v e ?! o v i n y" . T. is
Blatt s - gt , daß » ach seine » Informationen das .
was „ Rüde Prvo " mitteilt , wabr fc». Auffallend
fei, daß sowohl die nationalistische Partei , als
auch die tschechische ?lrbei >crge»ieind . ' nicht sofort
erklärt haben , » in was es sich lnndle . - tts sich in
den Zeitungen die ersten Hinweise zeigten , welche
Rolle bei de » Spiritusbrenner Millionen der Bio
araph Lonvre sviclte . obwohl tu dieser Zeit br
teils alle Funktionäre in der Partei wußten , wo -
her Herr Kabelisi das Geld gebrachl lt -at. Tic
zweite Sache , für die lick. tum die poli ' isclio Welt
interessieren werde , sei die Frage , ivaS nun die

Genossenschaft der Sviritnsbreimer dazu sagt , ivie
Herr Pra - lck seine TiSpositionSniillioiic » benütz :
hat . Er bat behauptet nnd in der Koalition ancki

ausdrücklich erklär . , daß er jene Millionen ^aiis
schließlich um An ? der wirlsch ' filichen Sck . ä '
den iittierh . ilb der Genossenschaft benützt hat .

o>

Hc - ntc Beratnnnen der Agrat - i - r und
den Nationnlsozinli ' tcn .

Wie wir erfahren , finde » am heutigen J. ' gc
Beratitngen der Bollzüasansschüise der aa . arischen
niid der nationalsozialislischen Partei s>a .

Tie tschechischen ?! a t i o » a l s o z i .1 l ! n e n
beraten unter Vorsitz KtofaöS darüber , wie sie
sich am besten ans der ' Affäre ziehe » knn»^" . d ?
die bisherige Ber «eidignna deS „ Celle Slovo
in nationalsozialistischen Parteilreise » belach ,
nnd ilS » » geschickt bezeichnet wird .

DaS Präsidium der tschechischen A g r a r

Partei wird lich mit der ? lffärc PraActs
befassen . PraSek hielt b ' reitS mit dem ? Ninistcr
präsiden ' c » 5lvchla eine Beratnng über die durch
das ?leniahrsref »S MasarvkS aekchaffene Zitiinirn
ab . ezvehla ill bemi ' tht , die ' Affäre ohne oiseiien
Bruch mit PraSek n » d im möglichste » Einvcr
ltäiidiii « mit ibm m lösen . Wie es heißt , drolit

Praock mit Enthüllungen für den Ta>l .

daß il - n s . ine Partei zur ? ! iederlegn » g seiner

SenatSpräsiidenienstellc gewaltsam zwingen sollt . ' .

Tic i ' erkliirunn Tucuns .

Die Erklärung des Ministers Tndnv

. ztiitit folgendermaßen :
„ . ' Niemals habe ich wegen einer ' Anleihe für

den Biograph Lonvre mit Herrn Präsiden ' e »
PraSek gesprochen , niemals weder von ihm ,
noch von irgend einem anderen , weder für d e

tschechische ' Arbeitergemeinde noch für den Bio

graphen Lonvre , einen einzigen Heller aiigenom -
ine » nnd ich habe weder in dem ersten noch in
dem zwei en Falle für die Spirituoitbernahm . - .
preise gestimmt . " Weiter fordert er , bezieh,mas
iveisc bittot er einen jede », der etiv ' s wisse , "' ?>■

ihn belasten konnte , ifin nicht zn schonen und all . »,
- n sagen , lind wenn es irgend jemanden ! geling ; ,
nachzuweisen , „ daß meine Hände durch ein " . ! nn

ehrenhafte » oder unehrlichen Heller beschmutzt
sind , oder wenn nur der Schatten einer Korr » ' '
tion an mir hasten bleibt , versichere ich, daß ich
nicht eine Stunde im öffentlichen Leben bleibe ,
» nd daß sofort das Ziel der R' che der Führer
der Unabhängigen erreicht sein wird . Man hat
einstimmig die lleberzengiiug ausgesprochen , daß
sie nackt dein Hiiianswurfe an « nnferet Partei
alle Kräfte , d' e auf einen Sk ' itdal hin - iuslai ' se »,
gegen meine Person konzentriercii werden . Aber

gewiß wird keiner verlangen , daß ich mit Feig¬
lingen und mit Helden , d' e sich hinter Gebüsche »
decken (?) , rede . "

Die Tozialvevsirkzcvunez im SubkomiteZ

Heute begann das Subkomitee des sozial -
politischen ' Ausschusses des Abgeordnelenhansis
feine Beratungen über den Sozialversicherun ' gs -
enNvnrf , zu dein der ' Motivenbericht nnnmehr zur
Gänze >» Druck erschiene » ist . Das Znbkomitee

befaßte sich i » der heutigen Sitzung hanptsächlia ,
mit der durch den Entwurf geschaftenen ? ! eurege -
liing der Kraiikeiiversicherung . Bon Seile der

Opposition , der als Vertreter unserer Fraktion
Genosse Taub angehört , wurden Bedenken dageen

erhoben , daß der ' Anspruch auf Bezug des Kran -

kengeldes erst nach einer Karrenzzeit von drei Ta¬

gen eintreten soll : desgleichen wurde bemängelt ,
daß der Anspruch ans die Auszahlung des Kra »

kengeldes im Falle einer absichtlich bewirkten

Arbeitsunfähigkeit verwirkt sein foll . ^Au der De¬
batte beteiligten sich außer Genosse » Taub noch die

Abgeordoeten Dr . Winter , ( "' ufif , Dubieti ) Io <
Haitis , Kuäera , Laube , Dr . Matoueek . Schälzky
» nd Bavra . Die Beratungen des Sublomitees
iverdeit inorge » fortgesetzt werden . -Nächste Woche
soll die Generaldebatte ' in ' Ausschüsse beginnen
und mit einein ausführlichen ?! esc rat des ' Abg.
Winter über den Motivenbericht eingeleitet
werden .

Die Bczirkövcrtvaltungötommissionen als

Schlupfwinkel der Rraltion . De » ? teallio » ären
aller Schaltternngen ist unbehaglich zn Mille , da

sie wissen , daß die Leute , die sich in den Beirls

verwaltungstommissionen widerrechtlich breiige -
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macht Hube » , in den nächste » Tagen dwongesagt
werden solle ». Ten » in diesen Körperschaften
konnte sich der Arbeiterlniß ungehindert austoben ,
ohne das ; die dcntschcn Aiönncr cS notlvendig
hatten , ihre Ardeiterfeindlichkeit . so »vir eS sich
geziemt hätte , offen zu zeigen . Einen trefflichen
Beleg für diese Behauptung liefert das Verhalten
der BezirkSverwallnngSkonimission I o a ch i in S -
thal . Tie Gemeinde JoachimSchal — so lesen
wir im „ BolkSwille " — hat einer Bereinigung
mr Erbaiinng von Arbcilerhäiiscrn Bangnind
känflich überlasse ». Ter Bezirk ?" er >valt »ngSau8 -
schuß bar den diesbezüglichen Gemeindevertrc -

tnngsbcschluß weil b' ch kein anderer Anlast fand ,
wegen angeblicher fr o r in f c h l e r aufgehoben
nild fo b c 11 Ba » von Arbeiter wob n n n -

gen n n >n ö g l i ch gemacht ! Man wird ein -
wenden , dast der oder die Formfehler hätten bc -

scitigt werden müssen . Aber es genügt , z » ivisscn ,
dast die Aufhebung drS Berckiinsses am 13 . N o -
Berniter erfolgte , und dast die Verständigung ,
die daS Datum von 0. Dezember trägt , dem
Siadtamic am 11 . Dezember , also volle vier

Wollen später , zugestellt wurde , so dast den Bau -
Werbern die Möglichkeit genommen war , bis 31 .

Dezember die zur Erlangung einer StaatSsnbven -
tion erforderlill ) en Bedingungen zn erfüllen . Eilte

solche . Handlnngstveise ist zwar nicht nobel , aber

ungefährlich , keiner der ( tiegner der Bauwerber
brauchte sich eine Blöße zu geben , aber es wurde
doch verhindert , dast in einem Stadtteil , in dem
man nur Villen dulden will , Arbeiterhönser ge¬
baut werden !

Der Parteitag der tschechischen sozialdemolra «
tischen Partei findet zu Oster » , am 20 . und 21 .

April in Mährisch - O' tran statt . Es soll auch über
die Revision des Parteiprogramms beraten
werden .

Ausland .
Trotz « Uder die lommuMiiche Partei .

Wir haben gestern über die Krise in der koin -

munistischcn ' Partei Nußlands berichtet und mit -

geteilt , daß auch Trotzli gegen die Politik der offi-
zielten Partei Stellung genommen hat. Wir brtn -

gen nun heute wörtlich einige Stellen aus dein
Artikel Trotzkis in der „ Piawda " . Trotzli schreibt :

Eben in den letzten ' Monaten sind die nega -
tiven , unerträglichen Eigenschaften des alten Kur -
seö, die Verschlossenheit , das Selbstbewußtsein und
die Ignorierung der Stimmungen und Wünsche
der Partei deutlicher zutage getreten . DaS heißt
natürlich nicht , dast der Parteiapparat auSschliest -

- lich aus burcaukralisckcn Elementen besteht . Tie
Tatsache bleibt jedoch beste ! ) «», dast der B u r e a u-
kraiismuS in unserer Parteileitung
austerordentliche und sogar gefährliche Di -
mensionen angenommen hat .

Tie strenge Leitung durch die erprobten alten
Revolutionäre hat den Bedürfnissen der Partei in
den ersten Jahren der Revolution vollkommen ent¬

sprochen . Jetzt must man aber ans die Partei -
Massen Rüllsicht nehmen , die nicht mehr nur Ob -
seit sein wollen . Tic Partei i st i n Gefahr ,
sie ist durch die Burcaukratisicrung der Leitung ,
durch den möglichen Absall der Volks -

Massen , durch die Konzentricrung ihrer Aus -
mcrtsamkcit ans nebensächliche administrative
fragen bedroht . Die Tatsache , dast die Partei die

Gefahr Begriffen und auf sie reagiert hat , beweist
ihr starkes Lcbcnsgcsiihl . Wenn aber der „alte
KurS " versuchen wollte , seine Position du ich
Drohungen oder durch künstliche Mastnohmen zu
behaupten , so würde die Gefahr der Entartung
der Partei wachsen . Die Gegenwart soll ans

- der Höhe der Vergangenheit stehen , um die Zu¬
kunft vorzubereiten . ES handelt sich nicht uin
den Abbau der älteren Mitglieder , sondern uni die

Notwendigkeit , dast die leitenden Schichten ihre
Stellungnahme ändern . Tic wirtschaftliche vage
RusttandS wird noch lange erfordern , dast die

kommunistische Partei ihre erfahrenen Leute zur
Besetzung von wichtigen Posten in der Verwaltung ,
in den Genossenschaften und in der Wirtschaft ent -

sendet , hier liegt die Gefahr des BurcaukratiS -

muS , denn die sechs Jahre drS Bestandes Sowjet -
rusttands haben feste Gruppierungen der Sowjet -
gescllschast gebildet , Schichte », die , mögen sie auch
' Mitglied « unserer Parici sein , allmählich O p -

p o r l u n i st c n und S p i c st b ü r g e r werden .
Wir sind keineswegs davor gesichert , dast diese
Leute , obwohl sie die revolutionäre Schule durch -
gemacht haben , dieselben Revolutionäre bleiben .

Wo kann man ein Mittel gegen diese Gefahr
finden ? In der russischen Jugend . Die

Jugend ist ein Barometer , und man must immer
daraus achten , was dieses Barometer zeigt . Die
kommunistischen Gruppen der Fabriken verbinden
unsere Partei mit der für itnL wichtigsten Klasse ,
mit dem I n d u st r i c p r o 1 e t a r i a t. Die
kommunistischen Gruppen aus dem Lande vcrbin -
den uns , obwohl in viel lockerer Weise , mit der
Bauernschaft . Nun aber spiegeln sich in der Ju -
gend unsere guten und schlechten Eigenschaften , und
wir wären Toren , wenn wir nicht ihrer Stim -
mung die grösttc Aufmerksamkeit schenken würden .
Daß unsere besten Führer gegenwärtig mit der
Jugend unzusricden sind , ist zu beklagen . Wie aber
must die Partei organisiert werden , damit der
Bureaukratisnnis ausgeschaltet werde ? Es ist
selbstverständlich , dast dies nur im Wege der
aktiven Parteidemokratic . möglich ist .
Je mehr Oberhand die demokratischen Methoden
gewinnen , desto mehr wird aus der Leitung der
Partei eine Verwaltung , durch ihre Vollzngsor -
gane , sie gelangt in die Hände einer kleine » Gruppe
von Personen oder gar einer Person , die über
Ernennungen und Versetzungen verfügt . Weis « » -
gen gibt , zur Verantwortung zieht usw . Infolge -

dessen entstehen Mistvcrständnissc und Unzufrieden -
heil .

Tic Redaktion der „ Praivda " fügt nun die -
sein Artikel folgende Bcincrlnugcn hinzu :

Die Redaktion will nicht verschleiern , dast da «,
Ivas Trotzli gesagt hat , an die ' Adresse des Jen -
tralkomiiccS gerichtet ist . Die Beschuldigung
TrotzkiS , datz jede Kritik unterdrückt wird , ist » n -
geheuer . Noch nie hat sich ein Mitglied deS
Zentralkomitees mit dem „alten KurS " solidarisch
erklärt , und nie hat man Trotzli verboten , Kritik
an dem Zentralkomitee zu üben . Aber T r o tz k i
hat eine Leidenschaft zu leichtsin -
n i g c n B c s ch u 1 d i g u n g c n. Wozu braucht
er die „ Demokratie ? " Er braucht sie, um die
Reihen der alten Mitglieder der Partei zu lockern
und die Politik des Zentralkomitees zu korrigie¬
ren . Uebrigens ist cS gar nickil wahr , dast Troyki
und die Opposition über die innerparteiliche De -
mokratic und über den BurcankratisninS zuerst
gesprochen habe ». Ter „ neue KurS " wurde noch
im September , bevor die Opposition hervortrat ,
durch da ? politische Bureau angenommen . T r o tz k i
»ii d die Opposition haben kein Mo -
ii o p o 1 aus die Demokratie . Da » , was
Trotzki macht , nützt der Partei keineswegs . Es
kann ihr nur schade ». Ein Mitglied der Opposition ,
P r c o b r a s ch e n s k i , hat behauptet , dast die

oppositionelle » Strömungen keine Fraktionen bil
den . Trotzki aber sagt offen , dast diese Ström » » -

gen die Tendenz haben , sich in Fraktionen unizu -
wandeln . Tics jedoch stellt eben m unscre » Ver¬

hältnissen die gröstte Gefahr dar .
Wenn das Zentralexckutivkomitcc , das gegen

diese Fraktionen nicht eingeschritten ist , weil es sie
vorläufig dulden will , so unfähig und schädlich
geworden ist , wie Trotzki meint , warum beseitigt
er es nicht ? Wenn Trotzki diese Folgerung nicht
zieht , so zeigt er damit , dast er selbst an seine
Behauptungen nicht giaubt . Er will nur die

Parici erschüttern und die alle Garde
c. rch Kameraden ersetzen , die unsere bolschcwisti -
sche Partei zu einer nichtbolschcwislisch - . n machen
wolle ». Das aber hat die Partei früher nicht
zugelassen und sie wird es auch jetzt nicht zulassen .

Bemerkenswert ist . daß auch die Rote
Armee von der Krise in der koniint . n' . stischeii
Parici berührt wird . Bei der Regierung sind Ab -

orditungen erschienen und haben das Verlangen

ausgesprochen , daß ihre Machthaber aus der Rc -

giernng ausgeschlossen werde » müßte » .

IMS- Neuigkeilen .
Das Paltiiasier des TeaWuttn und

die Gemeindewa jten .

Man sollte nicht meinen , daß es zwischen
zwei so grundverschiedene » T u. gen wie dein Ein -

Ichlagpapie - e nes Tabalkrämers und de » Ge¬
meinde wählen argendeine » Zusammenhang ge¬
ben könnte . Aber in der Tschechosloimikischen
Republik ist allerlei möglich , wie folg. -. des Histör -
che beweist .

Dieser Tage standen vor dem BozirkSgerichi
in Pilsen Kari Ä. , Friedrich B. und Karl T.
aus ' Markt Eisenstein als Angeklagte wegen
der Uebcrtretnng des tz £ 3 des Paßgesetzes . Tee

Handwerker Kart ui . d der Arbeiter Friedrich B.
waren beschuldigt , die von der deutsche » so »
z i a 1 d e in v k r a t i s ch c n Partei zu den

Gemcindewichlen herausgegebenen Flugblat¬
ts r und die Plakate verbreitet zu haben , auf
denen ein ' Arbeiter die roie Fahne mit der Inschrift
„ Wählet soz' atdeif . okratisch ! " hielt . Die Ver¬

wegenen hatten verabsäumt , die Bewilligung zur
Verbreitung von der politische » Bezirksverwatlung
in Klattau einzuholen und wurden deshalb vor
de » Kaot geschleppt . Tie Plakate konnten nbri -

gens von altem Ansang an keinen Schaden bei
oen Spießbürgern von Eisenstein verursachen , da
die dortige Gendarmerie die Plakate sofort » ach
der Assichiernng von den Anschlagsäulen her » » -
terriß . Und dann wurden die beiden Uebelläter
von der Gendarmerie Venn Bezirksgericht in Pil -
sen angezeigt .

Damit aber war der tüchtige Postenfübrcr
von Eiseiist . n noch nicht befriedigt . Roch einer
mußte vor ' das Tribnna . , und zwar der Trafikant
Karl T. , der zufälligerweise in die deutschen so-
zialdeinokrattstye » Flugzcttel Ranch -
waren e i n p a et tc , die seine Kunden bei ihm
kauften . Auch ihm fehlte dazu, wie das Urteil
ii » Namen der Republik verkündet , die Bewiili -

gnitg der polnischen BezirksverwaUung . Da auch
er auf Grund des Prei - gcsctzes angeklagt und
verurteilt wurde , empfehlen wir für die
Zukunft allen Tabattcämern , Greislern und
Wiirstelinänner », das Packpapier für ihre „ Aeghp .
tischen ", Heringe und Senfgurken immer erst der

zuständigen Beztrksvcrwailung vorzulegen .
Der Richter anerkannte weder die Bertcidi -

guitg der Plakatvcrbreiler »och die des flugzcttel -
einpackenden Trafikanten . Jene hätten um die
Bewilligung zu spät eingereicht und dieser könne
von der Mitschuld an der Verbreitung der Flug -
schriften nicht m ' . gesprochen werden , wenn er
auch „ n i ch t wußte , daß er seine Ran ch-
Uf te » in Flugschriften einpackte ,
dcre, . V e r b r e i t u n g a . n t l i ch nicht b e .
willigt w a r " .

Und so wurde Genosse Karl B. zu 40 K
oder 48 Stunde » Arrest unbedingt verurteilt .
Die „bisher wohlverhaltenen " Genossen . Karl T.
( der Trafikant ) und Friedrich B. ( der Arbeiter )
dagegen kamen mit 20 K oder 2' . ' Stunde » Arrest
davvn und erhielten außerdem eine einjährige
Bewährungsfrist , weil , wie es in der Begründung
des Urteils heißt , „ der Richter dafür hält , daß

s i e i n Z u k u n f t einen ordentlichen
L c b e n s w a n d e l führen w e r d e n. "

So gcfchelien , geschrieben , gezeichnet und gc -
siegelt am 12. Dezember 1023 beim Bezirksgericht
z » Pilsen , im sechsten Jahre der Republik .

Die Londoner Doils in Flammen .
London, ? . Jänner . ( A. R. ) Sin Brand ,

wie er seit vielen Jahren nicht gewütet hat , ist
in den Londoner Docks ausgebrochen . 2 0 0

Feuerwehrleute und viele Spritzen sind
mit den Löschungsarbeiten beschäftigt . Ein «

große Zahl von Wohngebäuden mußte geräumt
werden .

Druckfehlerberichtigung . In de », gestrigen
Leitartikel „Spallnngsgefahr in Sachsen " sind
durch zwei Druckfehler unrichtige Angaben in den

Ziffern der' AbstininmngSverhaltnissc in der so-
,ia ! de»iokratischen Landtagsfraktion über den
Beitritt zur großen Koalition entstanden . ES heißt
dort : „ Der Beschluß wurde mit 22 gegen 74 Stirn -
ine » gesaßt " , während es richtig heißen soll :
„ 22 gegen 14 Stimmen " . Auch das Abstiininniigs -
Verhalliiis auf dem Landcsparleilag der sächf ' i -
scheu Sozialdemokratie wurde unrichtig wieder ,

gegeben . Es heißt dort , das, der Parteitag mit
74 gegen 22 Stimmen sich gegen den Beitritt zur
Koalition ausgesprochen hat , während die richtigen
Ziffern 74 gegen 10 Stimmen zu lauten haben .

DaS Hilfswerk des Tcplitzer Bezirkes für die

Notleidenden im sächsischen Grenzbezirt Dippoldiö -
Walde . Die Geschäftsstelle dieses Hilfswerkes hol
in den letzten Tagen einen zusammenfassend : » Be¬

richt über daS bisherige Ergebnis der San « » -

limgen im Bezirke Teplitz und über die Organisa -
tion dos Hilfswerkes , in dessen leitendem Zentral -
ansschuß auch unsere Genossen vertreten sind er -
stattet . Obwohl aus eklen Gemeinden die Sa in -
melergcbnissc noch nicht bekannt sind , hat der
Tcplitzer Bezirk bisher fa st 1 0 0 . 0 0 0 K r o nc n
aufgebracht . Besonders erfolgreich war die

Samsung in T u r n, wo über 25 000 Kronen
und ein gan ° eS Lastenauto voll Liebesgaben ge -
spendet wurden . In Teplitz Schönu beträgt das

bisherige Sammelergebnis 52 . 000 Kronen . Bon
den gesammelten Geldern wurden bis Mitte De -
zembcx dein Berteilungsaiisschliß Dippoldiswalde
50 . 000 Kronen überwiesen . Po » diesem Betrag
blieben 25 Prozent zur Verfügung der AmtShanpt -
niannsckfaft , während der übrige Betrag den Rot -
leidenden dieses Grenzbczirkcs , der derzeit allein
2 300 Erwerbslose verzeichnet , zugute
kamen . Auch die Liebesgaben der Einwohner von
Turn wurden zusammen mit anderen anfgebrach -
ten Liebesgaben , bereits nach Dippoldiswalde
geschafft . Tic Geschäftsstelle des Hilfswerkes bat
weiter « an 21 Kohlenwerksbesitzer bis Ersuchen
gcrillitot , für die Notleidenden des Ären , bezirke «
Kohle nie TKrfügnng zu stellen . Diesem Er -
s ch c n s i n d bis heute jedoch nur f ü » f
Werke nachgekom m e n ! In den Vertei -

lungSauSschuß Dippoldiswalde sind — wie aus
dem Berichte hervorgeht — vier Mitglieder des

Zetrlral ' usschnsses Teplitz entsendet worden , ilnter
denen sich Vizebürgcrmeister Genosse P a tz e l t

- befindet . In jeder Nolstandsgeineinde des Dippol -
diSwalder Amtsbezirkes besteht ein Wohlfahrts¬
ausschuß , dem alle Bevölkcrniigskrcise angehören
und der die Verteilung der Geldspende », Lebens -
mittel und Liebesgaben vollständig unptartciisch
durchführt .

T « S Mitteischulwesen in der Tschechoslowakei .
In der Tschechoslowakischen Republik gibt es im

ganzen 303 Mittelschule » mit 3232 Klassen : hie -
von sind 40 Gymnasien . 118 Realgymnasien , drei
Ober Realgymnasien , 00 Resorm - Realghmnasicn ,
75 Realschulen . 00 Lehrerbildiingsanstalten und
10 Fachlehrrr - Bildiingsanstalten . Ter Unterrichts¬

sprache nach waren 257 Anstalten tschechoslowakisch
( auf eine Anstalt entfielen durchschnittlich 313

Schüler ) . III deutsch ( 225 Schüler auf eine An -

stall ), 15 magyarisch ( 200 Schüler auf eine An -

stall ), acht russisch ( 221 Schüler ans eine Anstalt )
und zwei Polnisch ( 220 Schüler auf eine Anstalt ) .
Diese Schule » besuchten 111 . 808 Schüler ( ans eine

Anstalt entfiele » 284 auf eine Klasse 34 ) n. zw. :
Gymnasien 12 . 110 , Realgymnasien 30 . 000 , Real¬

schulen 31 . 200 , Ober - Realgymnasien Telschener
Type 1030 , Reform - Realgymnasien 18 . 975 ,
Lehrerbildungsanstalten8038 Fachlehrer Bndungs -
anstalten 300 Schüler . An den Mittelschu -
l c n st » d i e r t e n zu Beginn des Sllnilsahrcs
1023/24 im ganzen 20 . 151 Mä dche „ ( 20 . 0 Pro¬
zent der gesamten Schüler ) , n. zw. : 31 . 4 Prozent
an den R. svriit - Realgyninasien , 27 . 8 Prozent an
Realgymnasien , 14 Prozent an Realschulen , 0 . 3
Prozent an Gymnasien . 0. 7 Prozent an Ober «
Realgymnasien ocr Telschener Type , 15 . 4 Prozent
an Lehrerbildungsanstalten und 1. 4 Prozent an
Bilbnnasanstalteii . ( ' Nach den „ Mitteilungen des
Statistischen Staatsanites " . )

Ter Hakenkreuzker als Gehilse einer Spiel »
dank . Im Tiroler Kurort I g l S gab es im
letzten Sommer eine Spielbank , von einem Herrn
Siegmuiid Äoldberger geleitet . Die . Haken-
krenzler griffe » die „jüdische Spielbank " zunächst
an , dann aber ebbte der Sturm ab , hörte ganz
auf und erst einige Tage nachdem sie wieder g e-
schlössen war , körnen im Hokenkreuzorgan
wieder Angriffe . Das wurde alles begreiflich , als
man erfuhr , daß einer der Hauptmacher der Inns -
brucker Hakenkreuzler , ein Herr Prokopovici ,
als C r o u p i r r (Spielleiter ) ! n d e r „ I u d e n-
s p i e l b a n k" beschäftigt war . Das wurde bei
einer Verhandlung vor dem Jnnsbr,icker Bezirks -
gerick)! durch die eigene Aussage des . Hakenkreuzlers
bestätigt . Der Redakteur der Innsbrucker „ Bolls -
zeitrmg ", Genosse G v a t t e r . der von dem Haken -
kreuzcroupier wegen Ehrenbeleidigung geklagt war ,
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wurde , wie die „ Arbeiter - Zeitung " meldet , frei »
gesprochen .

Der deutsche Exkronprwz angeblich in Küd -
tirol . Die „ Tribnna " — Rom meldet ans Me »
ran , daß der deutsche Exkronprinz sich seit einem
Monat in Süd tirol zum Wintersport in Be -
gleitung zweier Söhne und eines Offiziers ans .
hält . Er trägt sich unter dein Rainen Graf
Ling « n ein .

verglstung BenizeloS ? Tie „Bössische Zei¬
tung " berichtet nach einem Mailänder Blatte ,
daß BenizeloS während der Sitzung der Na .
tionalversammlung von einem Herzkrampf
befallen wurde und schleimigst noch Hans getragen
Ivcrdcn mußte . Es sei möglich , daß Beni elos
einen natürlichen Unfall erlitten habe , wahrschein¬
licher jedoch sei, daß ( eine Erkrankung die Felge
eines Attentates sei . das man in Athen ge -
heimzühalten vcrsnckze . Auch in London spricht
man von einer Vergiftung Venizelos .

Di « Ueberrest « der „ Dirmnidc " . Der Kreuzer
„ M ü lh o u se " brachte auS Sizilien lieber -
rcste des Liiftschisfes „Äixmuide " . welche bei Sei -
a c c o aufgefunden wurden sind . u. zw. einen Ben -
zintank . elektrische Leitungsdrähte und Aehnllche ».
Die Gegenstände werden Sachverständigen vor -
gelegt werden , die sich darüber äußern sollen , ob
die Uebcrrcste tatsächlich von der „ Dirmnidc "
stammen .

Einführung des gregorianischen Kalenders in
Armenien . Tie römischen Blätter melden ans
Konstantinopel , daß der armenische
Patriarch die Einführung des gregorianische »
Kalenders beschlossen hat .

Eine französisch « Entdeckung in der Syphilis -
forsch »,ig . Wie an « Paris berichtet wird , hat das
Pa sie u r - Jn st i t u t ein wirksames M i tt cl
zur Heilung der Syphilis entdeckt , das
zugleich auch prophylaktisch wirke . Das
neue Mittel , das die Bezeichnung „ Stovarsol
100 " erhalten habe , sei' in zahlreichen Kurier -
suchen erprobt und seit einem Jahr mit vollem
Erfolg auch bei 100 Patienten angewendet worden .
Der Entdecker sei Professor L e c r o n r .

B ' cr Tage im Flugzeug über stürmischer See .
Schon seit vier Tagen , so wird über Rom ge -
meldet , wußte man nichts über da ? Schicksal
eines italienischen Hhdrovlans . Samstag abends
wurde er nun im nördliche » Adriatische » Meere
mit dem Piloten Perin aufgefunden , welcher ,
rrvtzdei » er vier ganze Tage in einem heftigen
Stur in am Meere zubrachte , wohlbehalten
bliev .

Erdbeben in Italien . I » der Provinz Au -
c o ii ii wurden Montag nachts abermals drei
Erdbeben von geringerer Stärke verspürt . Die
Bevölkerung hält sich trotz der Kälte im Freien
ank und kampiert in Zelten . Es wurden Feld -
kiichen etabliert , . Hilfsstationen sind abgegangen .

Unter Rllcklassung von dreieinhalb Milliar¬
den Schulden geflüchtet . Der Textilwarenhändler
. Heinrich Bat liste in Wien ist unter Rück -

lassung von Berbindlichkeilen in der beiläusiaen
Höhe von drcieinhalbMilliarden Kronen flucht ' ?
geworden . Nach den polizeilichen Erhebungen liegt
betrügerische Krida vor .

Hereinspaziert , meine Herrschasten ! Ein
Thron ist zu vergeben ! AuS London wird be -
richtet : Zu den Pressemeldungen , daß dein Cousin
des Königs , Prinzen Arthur os Eon n a u g h t,
der g r ie ch i s ch c Königsthron angeboten werden
soll , erklären zahlreiche britische Blätter , daß die -
seS Anbot , wenn es gestellt werden sollte , a bge -
l e >h n t werden müßte .

Drahtlos « Telephoiite im Verkehr mit fahrenden
Zügen . Eine französische Fachschrift beruhtet :
Auch die Bahn - und Postverwattuiigeii Frankreichs
habe » Versuche über drahtlose Telephon ! ? in fahren -
den Zügen angestellt und zum Teil gute Resultate
erzielt . Allerdings wurden die Gespräche ganz ab -
geschnitten beim Durchfahren von Tunneln und auf
eiserne » Brücken . Naheliegende Bergrücken und Ein -
schnitte verminderten die Hörbarkeit . Die Ursachen
dieser Störungen werden untersucht . — Während die
englischen Bahnen keine erfolgreichen Versuche
anstelle » konnten , weist Deutschland «inen <! r -
folg ans : Im Inge zwischen Hamburg - Berlin ( Lust -
linie 2f >0 Kilometer ) kann mit einem Teilnehmer in
einer der zwei Städte gesprochen werden wie am
gewöhnlichen Telephon . — Von Zürich aus reicht jede
Luftlinie von 250 Kilometer Länge über dl « Grenz «
hinaus . Damit ist die Anwendbarkeit dieser Erfolge
in der ganzen Schweiz aber noch nicht gesichert ,
die Alpen und die oft in tiefen engen Tälern liegen -
den Bahnlinien werden Hindernisse bilden , die dem
Ingenieur noch viel Arbeit bieten .

Kostbares Hiihnerßntter . Eine tragikomische Gc -
schichte, deren bedanernSwcrtcr Heid der frühere
spanische Premierminister Gras Romanones ist ,
wird an « Madrid berichtet . Der Mannte
Staatsmann hatte als Weihnachtsgeschenk für seine
Tochter dreihundert noch ungefaßte Perlen bestimmt ,
die kilvz vor dem Feste anS dem Hanse versck/lvanden
»iid , trotz aller Bemühungen der Polizei und sowr -
tiger Hausdurchsuchung , verschwunden blieben . ? 0s
nun ein paar Tage ssräter an der ' Villa des Grasen
Romanone « eine Herde Weihnachtshühner vorbei -
getrieben wurde , kam der kleine EnHcl deS HauS -
Herrn zu feinem Großvater und fragte , ob er nicht
noch mehr „solcher kleiner , runder Dinge zum Hül) >
nersnttern hätte " . Es stellte sich heraus , daß der

Junge einen Mann gesehen hatte , der sein Geflügel
mit getrockneten Erbsen fütterte , und als er zufällig
in einem Schächtelchen die Perlen sah , glaubte er ,

auch daS stielt Erbsen , und verfütterte sie an dem

kritischen Tag « a » Hühner , die gerade auf den Markt

getrieben wurden . Di « Tier « hatten die ungewohme
Kostbarkeit begierig verschluckt und verschwanden »>tt

dem sonderbaren Futter . Romanones hat nun be-



O. Minner 1921 .

reitS viele taufend Hühner laufen und Machten fas .
sen und aus diese Art auch etwa hundert der ver .
schnnlndeneil Perlen wieder gefunden . Das Ge-
rücht über den Vorfall verbreite ' sich aber rasch • »
Madrid und alle Leute wollen Hühner kaufen . La
spielen sich förmliche Kämpfe um das Geflügel ab.
Die Händler slrnhieu vor Freude >md verlangen
wahnwitzige Preise . ES wird mit Hühnern und
Hühnermagcn bereit « spckniert wie mir Börse -
papieren .

Künstlicher Regen ? Wie der Esperantodicns ,
»e- S Dayton ( Ohio ) mc' dct , haben dort einige
Aviatikcr zur . Hervorrusung künstlichen Regen « in .
tercssonte Versuche veranstaltet . Tie streuten ans
Wolken aus der Höhe clek . risiziertcn Sand ( was ist
da §? ) . wodurch größere WoÄcnmasscn auseinander -
wichen und aus die darunter liegenden Erdslächcn
Regenirapscn fielen — In den sich hieraus aus der
Erde bildenden Wasscrpsüyen — so kaitn mann sinn ,
gemäß diese Meldung ergänzen — schwammen als¬
bald woh' gnnästcte Enten deS Cspcrantodienstcs
mnher .

Rott BahnverbtndrmMN zwischen dem Elses ;
und Frankreich . Es kann jetzt als sicher angeiom «
men werden , daß die Vogcsen zwischen Frontre ch
und dem Elsaß an zwei Stellen durchbrochen w. ' r -
den . Der zweite Durchstich wird gleichzeitig mit
dem ersten vorgenommen . Der Minister für össcnt .
liche Arbeiten hat die Prüfung von zwei Proset « n
besch ' osscn : das eine Projekt sieht den Durchbruch
von Mark i r ch im Elsaß nach S t. D i 6 über den
aus dem Kriege bekannten Eol du Bmrhemm « vor ,
der zweit « Durchbruch soll daS ebenfalls aus dem
Krieg bekannte M ü n st c r t a l mit dem Innern
Frankreichs ,verbinden Das Projekt sieh , eine
Eisenbahnlinie vor . die durch das Tal der Mosclottc ,
an La Presse vorüber gehend , in einem lifOO Meter
langen Tunnel die Vogesen durchschneiden und im
Turtal wieder heraustreten wirb Ddurch einen zwei -
ten Tunnel wird diese Bahn dann auS dem Tal der
Tur in das der Fcchl gelangen , dort die Eisenbahn -
linie Mcberal —Münster —Ko ' mar erreichen und so
eine direkte Verbindung dieser Stadt mit Inner -
frankrcich herstellen .

Durch We. ssereinbnich vernichtet « kunschtstorisch «
Werke . In Graz drangen insolge Bersten « eine «
Wasserleitungsrohres in den Bodenraum d: s Haupt -
gebäudcS der Universität Wosiermasicn in das dar -
unter gelegene Afsistenzzimmw des kunsthistorlschen
Instituts ein , wo das Wasser bald einen halben
Meter hoch stand . Durch den Einbruch de « Wasi rS
wurden SM wertvolle Werke und 2000 Photewa -
phien , die nur in einem einzigen Exemplare vor -
Händen sind , sowie der BibliothokSkatalog arg bc -
beschädigt . Der Schaden beträgt rund 100 Millio¬
nen Kronen . HauSmcchaniker beseitigten durch Ab .
sperren die Gefahr . Die Werk « wurden , soweit sie
nicht beschädigt waren , in Sicherheit gebracht .

Lawinenstürze in der Schweiz . In der vorigen
Woche ist die Ortschaft Airol » im Kanton Tcssin
von einer Lawine verwüstet worden . Der ganze
östliche OrtSteil von Airol », da « bekanntlich am
südlichen Ende des St . Gotchandts - Tunnel « liegt , ist
fast gänzlich vernichtet . Eine ganze Reihe von
. Häusern , die stehen geblieben sind , mußte wegen
Einsturzgesahr geräumt werden . Der Gesamtschaden
wirb auf ungefähr 300 . 000 schweizer Franes geschätzt.
Der Schaden im Orte selbst ist weniger durch die
Lawine , als durch den gewaltigen Luftdruck verur -
sacht worden . Di « Zahl der Opfer ist noch unbe -
kannt .

Schwer « » Eisenbahnunglück im BnwenVrb . In
der Station H a r i a u im Burgenland ist ein L a st -
z u g von rückwärts in einen in der Station stehen -
den . vollbesetzten Personenzug hinein ,
gefahren Es wurden zwei Personengc -
tötet , einige schwer , zahlreiche leicht verletzt .
Eine Anzahl der Verletzte » wurde nach Oldenburg
ins Spital gebrach ». Drei Waggons de » Personen .
zngeS sind vollständig zertrümmert Die Ursache des
Unglücks ist angeblich der Umstand , daß die Sig -
n a l l a m p e des letzte » Waggon « des Personen -
zugcs unbeleuchtet gewesen ist .

Gv ^ nnvoller Tod «ine » Schneesch tz' fler ». Sonn -

tag vormittags entdeckte im MatzleinÄorser Frach -
tcnbahnhos bei Wien der Schnecschaufler Johann
B >> k o m e r i tz. daß ein Mann zwischen einem

Vater Eorlot .
Bon Honorö de Balzac .

Da Frau von Nestaud den Wunsch halle , bei

ihrem Balcr zu bleibe », ging Eugen hinunter , um
ett . as Nahrung zu sich zu nehmen . Die Pen -
sionäre waren schon versammelt .

„ Nun, " sagte der Ma er , „ da oben scheint
es so ein kleines Sterborama zu geben ? "

„ Karl, " antwortete Eugen , „könnten Sie nicht
einen weniger traurigen Gegenstand für Ihre
Scherze wählen ? "

„ Dürfen wir denn hier nicht mehr lachen ? "
ereiferte sich der Maler . „ Und im übrigen , was
tut ' s , Bianchon sagt , der alte Mann sei nicht
mehr bei Bewußtsein . "

„ Nun . " sagte der MuseumSbeamle , „ er wird

sterben , wie er gelebt hat . "
„ Mein Vater ist tot ! " schrie die Gräfin .
Bei diesem gellenden Schrei liefen « y via ,

Rustignac und Bianchon die Treppe hinauf . Frau
von Restaud war ohnmächtig geworden . Nach -
dem sie das Bewußtsein wiedererlangt haue , ge¬
leiteten sie sie zu dem Mietswagen , der auf sie
wartete . Eugen bat Therese , sich chrer anzuneh¬
men und sie zu Frau von Nucingen zu brinflen .

„Jetzt st er aber wirklich tot . " sagte Bian -
ch " n das Speisezimmer betretend .

„ Zu Tisch , meine Herren " rief Frau Vau -
quer , „ die Suppe , wird kalt . "

„ Was wird jetzt geschehen ?" fragte Eugen
Bianchon .

ans dem Stockgeleise stehenden Schneepflug » nd
einem daran gekoppelten LasLwagen zwischenden Puffern eingeklemmt hänge . Die
elngeleiietcn Erhebungen ergaben , daß der Bcrun »
gluckte der bei der Sübbahn als Schnceschanfler bc-
schäftigte 03sährigc Knischcr Herti war . . Etwa -
fünf Minuten vor der En. occkung des Unfalls waren
an den Schneepflug zwei Losttvoggoiis durch den
Bcrschicbcr Wölfl angeschoben worden . Hiebet
war als Slockinann der Berschicber Franz Mar « ,
kann taitg . Dieser gab an , er sei, als sich die Wag .
gons dem Schneepflug näherten , » eben ihnen , und
zwar in der Höhe zwischen dem erste » und dem
zweiten Waggon gegangen . Er hat den Raum zwi .
scheu dem Schneepflug gut überblicken könne » und
von de », Verunglückte » nichts bemerkt . Dieser
muß im letzten Augenblick zwischen den
Schneepflug und die heranrollcnde » Waggons ge<
treten sein Da fremdes Verschulden bei
den , Unfall nicht a » « g e s ch l o s s c n ist . wurde
die Staatsanwaltschaft verständig ! und die gevichl -
liche Oeffnilng der Leiche beantragt .

Die Wolssplag « in den Karpathen . Wie die
Abendblätter erfahren , wird eine Militäraltion zur
Bekämpfung der immer ärger werdenden Wöiscplagc
in den Karpatben vorbereitet . In Akna Slatina
wurden bereit « fünf Personen von Wöl ' cn zerris -
sen ; die Leute trauen sich kaum mehr a » S ihren
Hütten heraus .

Wegen Blutschande verhastet . Dieser Tag : ist
i » K oin o ta u der 00jährige Obsthändler S ch u st.
der mit seiner bei ihm lebenden rcrb ira . eten Toch¬
ter ein Verhältnis » n «ih ' : e! t , verhaftet worden . Tic
Tochter ist die Gattin «i »cS Eisenbahners , der des -
halb von ihr getrennt lebt , weil er seine Frau ein .
mal mit seinem Schwiegewaier in flagranti er¬
wischte . Ter Eiseibchnrr machte von diesem Per -
hätinis seiner Schwägerin Mitteilung , die nun ,
nachdem sie sich selbst von der Richtigkeit der An -
gaben ihres Schwagers überzeugt hatte , bei der
Gendarmerie die Anzeige erstattete . Wie die Ge » .
darmcric festgestellt hat , war die Tochter des Obst -
Händlers schwanger und sie hat versucht , einen Ko -
motaucr Arzt zu einem Eingriff zu bewogen . Da
der Avzt die « ablehnt «, verstand sie es , durch In¬
anspruchnahme anbetet Hilfe sich der Leibesfrucht zu
entledigen . Schuft und seine Tochter leugnen biShtr
daS ihnen zur Last gelegte Verbreche ». Schuft
wurde in Haft behalten , während man seine Tochter
beiläufig auf freiem Fuße beließ .

Der „ Bischof . Bon einem wirklich originellen
Gaunertrick erzählt der „ Pr . Veöcrnik " : In der
Stadt L. erschien bei einem Händler mit Kirchen -
geraten und Gewändern ein junger Mann und gab
an , er sei der Neffe eines Bischofs und möchte jei -
ncm hochwürdigen Oheim ein angemessenes Weih -
nachlSgeschenk kaufen ; auf den Preis komme eS nicht
an . Der Händler legte ihm alle möglichen kostbaren
Dinge vor . schließlich wäh ' te der Kunde ein vollstän -
digcs bischöfliche « Ornat , bat aber den Händler , er
möge da « Ornat zur Probe anlegen , damit er sich
überzeugen könne , ob «S passe . Ter Händler zog
nun da « kostbar « Bischofbgewand an . setzte sich die
Bischofsmütze auf und nahm den Bischofsstab in die
- Hand und wollte sich so dem reichen Käufer präsen
ticren . Dieser hatte aber milt ' «i »vcilc eine Menge
kostbarer Gegenstände zusammengerafft » nd machte
sich auS dem Staube . Der betrogene Händler ci ' te
ihm in der Bischofstracht auf die Straße nach . Da
kam er aber schön an . Der Gauner schrie aus Lei .
beSkräften : „Hilfe ! Hilfe ! Ein Wahnsinnig r setzt
mir nach ! " Die Wachleute eilten herbe ! und er -
griffen den „Bischof " , der schreiend vevsichertc . er sei
ganz vernünftig und vcrso ' gc einen Dieb . Aber die

Wachleute konnten sich die Bischosstracht des Händ -
ler » nicht erklären und hielten ihn scsi Sic brach -
ten ihn ins Irrenhaus . Dort erst klärte sich der

Sachverhalt aus .

Vraaer Cbronil
Wer ist schuld <im Tchneejkrndal ?

In einer Sitzung der Zciitra ' vcrtretiing Groß -

Prags erwiderte Bürgermeister Dr . B a x a de »

Blättern , die den derzeitigen Straßenzustand als
eine Präger Herbst - und Winterspezialität bozeich -

„ Ick habe ihm die Augen zugedrückt und habe
bn zugedeckt , wie es sich gehört . Wenn der Be -

zirksarzt den Ted , den wir ihm melden müssen ,
bistätigt habe » wird , wird man hn in sein Lei .

chentuch einnähen und begraben . MaS soll beute

sonst geschehen ?"
„ Er wird nicht mehr sein Brot belaste » wie

sonst, " sagte einer der Pensionäre und machte die

Bewegung des asten Goriot nach .

„ Zum Donnerwetter , meine Herren ! " sagte
der Repetitor , „lassen Sie doch Vater Goriol in

Ruhe , und servieren Sic ihn uns nicht » » ab -

lässig bei Tisch . Seit einer Stunde setzt man ihn
tins in allen möglichen Saucen vor . Einer der

Vorzüge unseres schöne » Paris besteht darin , daß
man hier geboren werden , leben und sterbe »
kann , ohne daß sich irgend icniand um einen

kümmere . Diesen Vorzug der Zivilisation wollen
wir uns znnutze machen . Heule sind dreihundert

Menschen gestorben . Solle « wir die Pariser He -
katoinben beklagen ? Wenn Va : er Gorioi hin¬
über ist. um so besser für ihn ! Wenn Sie ihn
anbeten , so halten Sie Totenwache bei ihm, wir
anderen aber wollen in Ruhe essen . "

„ O >a. " sagt « die Witwe , „ um so besser für
ihn , wenn er tot ist! Der arme Mann muß viel

Kummer in jeiiiem ' Leben gehabt haben . "
. DaS war die ganz « Leichenfeier eines Man -

»es . der in Eugens Augen die Vaterschaft an

sich verkörperte . Die fünfzehn P. ". sionäre bc -

gannen sich in gewohnter Weise zu unterhalten .
Als Eugen und Bianchon gegessen hatte «, er¬

füllte sie daS Klirren der Messer und Säbeln ,

» den , und führte aus . daß sich alle städtischen Fach
männer dahin ausgesprochen haben , die Kotfragc
habe zum - größten Teil ihren Grund in der s ch l e ch.
ten und äußer st mangelhaften Pfla »
st er » ng der Präger Straßen . Die Stadt -
gemeinde sorge »ach Möglichkeit für die Reiiiigung
der Straßen » nd habe dies auch durch die Ein -
setzung einer Post in der Höhe von 400 000 li im

Budget zum ?lusdr »ck gebracht , Wenn dem Ucbcl -
stände ein für allemal abgeholfen werden sollte , so
müßten bcinabc sämtliche Straßen Groß - PragS neu
gepflastert werden , wodurch natürlich die Gemeinde -
finanzcn sehr belaste ! würden . Die Gemeinde plane
ohnedies die A s p' h a l t i e r u » g der w' chiigsteii
Straßen in der Altstadt , wie z. V. des Alistädicr -
Rings . des Gröbens , der Nationalstraße , was mit
der Pflasterung der wichtigsten Straßenzüge in den
Vorstädten eine » Aufwand von rund 490 Millionen
Krone » erfordern werde . Die Gemeinde werde aber
alles notwendige unternehmen , damit der Straßen -
tot , wenn nicht ganz beseitigt , so doch zumindest sehr
verringert iverdc . Was die Frage der Nein ' gnna
der Straßen vom Schnee betrifft , beratschlage der
Stadtrat eben mit de » Ortsbüraerincistcr » darüber ,
wie dieser Skandal aus rascheste Weise beseitig ' wer¬
den könne Diese Frage sei nichts anderes , als e ne
finanzielle Fregc , beziehungsweise eine Frage der
unvollständige » technischen Hilfsmittel . Die Sied ! »
gemeinde sei gegenüber de » Gemeinden von Dresse »
und Berlin geradezu arm an technischer Ausrüstung .
Aber auch so werde die Gemeinde das möglichste
tun , um die Schnccmasscn wegzuräumen .

•

T « r Bankrott der Gesellschaft Signum .
Die Polizeikorrespondenz meldet : Vor einige »

Tagen wurden der Vorsitzende des V. rwa ' tnngs -
ratcs der Holzvcrorbcitun - zsgcscllschast „ L i g n u ni ",
Fabrikant Gustav Zatloukal aus Beraun und
der Realilötenbcsitzer Wenzel Burda aus Prag ,
Ncilstädl , WenzclSpäy Nr . 01, verhaftet . Beide
werden beschuldigt , den Fall der genannten Gesell -
lchaft herbeigeführt zu habe » . Gleichzeitig winde
dreser Tage der gewesene Tirelwr d r Fleischer »
und Svlck - enbank . ?sioiS Neb „ da a » S Prag - Nc » .
stodt , Pödskalergesie . in Haf ! genommen , der be-

schiild ' gt wird , der Gesellschaft „ Signum " eine »
lS - Millionenkrcdit bewilligt zu haben , obwohl er

wußte , daß die Gesellschaft überschuldet sei .
*

> Slnkrcwentrrrlf aus d« r Stnaszeniahn ?

„ Pravo Lid » " teilt mit , daß mit dem l . April
ein einheitlicher Präger Tramwaytaris von einer
Krone cutf jede Entfernung «i »g «juhrt werden

soll .

An » dem Polizeiberlcht .

Im Jahre 1021 wurde » in Mitielböhmen einige
Raubmorde verübt , deren Töler nicht eniicri
werden konnie . Co wurde in dies «m Jahre der

Gendarmeriewachlmeister Peitu auS Cbo . i . scheu
bei der Verhaftung ein «« verdächtigen Mannes er .
schössen . Ani 10. August 1023 wurde nun als der
Tat verdächtig ein schon vierzehnmal vorbestraf er
Verbrecher namens H o u b c f verhaftet . Handel ist
ein sehr waghalsiger Mensch , der sich nicht sch ul ,
bei seinen räuberische » Uiiieriichmiiirgeii zu den

äußerste » Mitteln zu greisen Wie die Gendarme -

riesiation in Kolin a. E. festgestellt hat , hat Houd T

folgende Missetaten vollführt : Im Iohvc 1010 bc -

ging er daS Verbrechen der öffcttt ' Kd- cti Gewalt¬

tätigkeit an einem Wachmann und einen Mord -

versuch an seiner Geliebten , oinem Dienstmädchen
namens IröiT . Tann folg : « eine lange Straf -
reihe für Diebstähle . Im Jahre 1922 wurde «r zu
einem halben Jahr schweren KerkcrS wegen d S

Verbrechens der öffentlichen Gcwa ' ttätigkeit , be¬

gangen an einem Gendarmereivachtmeistcr , vcrur -
teilt . Run Hot man bei ihm Geschosse vorg funden ,
die dieselbe Marke haben , wie die seinerzeit bei der
Erschießung des Wachtmeisters Petru vorgesun -
denen . Nun werden Houdek noch weitere zwei
Morde zur Last gelegt , und zivar die Ermordung
des Bauers Karl Balka aus Ctibok nrfb des
Kauf nanns Karl Hecht aus Suchomast . Die Bc -
schreibiing der Täter dieser beide » Fälle stimmt voll -
kommen mit der Person Houdcls iibcrein .

das allgemeine Gelächter , der gierig -gefräßige
' lnedruck der Gesichter , ihre Sorglosigkeit mit Eni -
setzen. Sie gingen fort , um einen Priester zu
' zolc », der bei dem Toten die Nacht wachen und
- i ' ten sollte . Die letzten Pflichten , die sie dem
ilten Manil geanüber erfüllen wollte », mußten
>e nach dem bißchen Geld bemessen , über das sie
rrfügen konnien . Gegen neu » Uhr abends tvurde

, : e Leiche zwischen zwei Kerze » in seinem kahlen
Zimmer aufgebahrt . Ein Priester hielt die

( Lache. Rast gnac halle sich beim Geistlichen nach
em Preis des Begräbnisses und der Totenmesse

erkundig ! , er schrieb an de » Baron von Nuein -

gen und an den Grafen Nestaud und bai sie , für
alle Kosten auszukommen . Er schickte Christovh
hin , bann ging er zu Bell und schlief , von Mü -

3. gleit überwältigt , sofori ein . Am nächste »
Morgen waren Bianchon und Rastignac gezwun .
gen , selbst Goriots Tod beim Bezirkcarzt anzu -
melden . Gegen Mittag wurde er bestätigt . Als

ztvei Stunden später keiner der Schwiegersöhne
Geld gesch . cki ha . te noch irgend jemand in ihrem
Namen gekommen war . ivar Rastignac gezwun -
gen , den Geistlichen zu bezahlen . Sylvia haue
zehn Franken verlangt , um den Toten zu besor -
gen und ins Leichentuch einzunähen ; Eugen und

Bianchon überlegten , daß wenn Gorwts Kinder

sich um nichts kümmern würden , sie kaum die

Kosten für das Begräbnis aufbringen könnten .
Der Med . « » « übernahm es daher , die Leiche
selbst in einen Armcnsarg zu egcn , den er ans

seinem Krank ' i ' haus kommen ließ , weil er ihn
ort billiger bekam

„ Spiel dieser elenden Gesellschaft einen

Sekte 5.

Kleine Mronil .
Drahtlos « Birbrrcherjagd . Die Polizei hat die

drahtlose Telephonic längst in den Dienst des

Kampfes gegen das Berbiechertum gestellt . Am

weiteste » vorgeschritten ist darin die Londoner Po -
lrzci , die sofort »ach BekannUverden eines Ver -

breche »« der Oeffcnilichkeil durch Rundfunk die Ein .

zelheUen der Tat mitteilt und , wenn möglich , eine

Beschrc ' bling der miüwaßlichen Täter gibt . Mit

Hilfe dieses neuen Fahndilngsverfahrcns sind be cits

gute Erfolge erzielt worden . Die reichsdeutscieii
Polizeibehörde » bedienen sich vielfach auch de « droh ! ,
losen Telephons , mir Hai man die Versol - zung eines
Täters ans dem Radiowegc noch nicht in de » Dienst
der Oefseiitlichkcit stellen können , weil einstwei et ,
noch zu wenig Deutsche drahtlos verständigt werden
könne » .

Eh . worfelt vor sünst >«ä : nd Jphven . La Tri - .
b » » e d' Orlriu . eine arabische Zeitung , die in sran .
zöstscher Sprache in Genf erscheint , veröffentlicht die

schriftlichen Lehre », die « twa 35,00 Jahre vor Christi
Geburt der Premierminister eines Pharao der

Fünften Dynastie seinem Sohn bei der Ch schlie -
ß » ng erteilte : „ Tu wirst deine Frau bester durch

Zurede » als durch Gewalt leiten . Dam , wird sie
gut für dein HanS sorgen : aber wenn du sie zurück - .
stößt , ist alles verloren . Oefsne ihr die Linne deiner
Zliiiei - giing » nd sprich . zu ihr nach den , Gesetze der
Liebe . "

ÜÜffiMM IUI» SOjinlDOlitll
Dcutschlitnds Arbeiter im Kampfe

um den ActititundentaF .
Die gegenwärtige Wirtschaftskrise in Deutsch¬

land benutzen die Unternehmer zu einer groß an¬
gelegten Ossensive gegen den Achtstundentag . Tic

Abwehr der Gewerkschaften und der Sozialdemo¬
kratie im Kamps « um diese wichtige Erruiig . ' »-
schaft dcc Nachkriegszeit wird dadur h erschwert ,
daß ein Teil der christlichen Gewerkschafter gcneigt
sind , den Untcriiehmerii Konzessionen zu mache » .
Die sogenannten Tcinobiiniachiiiigeverordiiuiigcn
über die Arbeitszeit , die am 17 . Novemlwr >! >2! t

abliefe », wurden von der Regierung nicht ver
längen und erst am 31 . Tezcmbcr erschien , datiert
vom 21 . November die n e u e B e r o r d n u n g
über die Arbeitszeit . Sic hält bekanntlich am
Achtstundentag prinzipiell fest , läßt aber eine

ganze Reihe von Ausnahmen zu . Zunächst lim
nen die Unlcrnehmcr ganz allgemein an 30 Tagen
im Jahre die Arbeitszeit bis zu zivei Stunden
verlängern . Dann kann bis Arbeitszeit durch
Tarifverträge gleichfalls bis zu zehn Stunden
ausgedehnt werden . Das Bedenklichste ist , das ; eine
Verlängerung aus betriebsiechuische » oder allge¬
mein wirtschaftlichen Gründen auf behördlichem
Wege ( durch den zuständigen GewerbeanfsichlS -
beamten ) zulässig ist, soweit eine tariflich - Rege¬
lung nicht vorhanden ist. N mmt man noch Hit zu .
daß für Gcwerbczwcigc , bei denen in einem regel¬
mäßigen oder erhebliche » Umfange Arbeitsbereit -
schaft vorliegt , durch den ReichSarbeitSmin sier
ebenfalls verlängerte Arbeitszeit für zulässig er¬
klärt werden kann , so gelangt man zu dem Urleil .
daß die Arbciiszciwcrordiiiiilg d' e Position der
Arbeiterklasse in dem Kampf um de » Achtstliu en -
taa geschwächt hat , e « immerhin aber in erheb -
lichcm Maße von der Anwendung des Gesetzes in
der Praxis abhängen wird , w' c weit der ' Acht
stuiidentag noch erhalten werden kau » .

Das bedeutet für die Arbeiterklasse ein Top
Pesics : Zunächst ist die Frage der Arbeitsdancr
in höherem Maße als vorher wieder zum
K a »l p f o b j e k t der G e w e r k s ch a f i e n ge¬
worden . Sic wird der wichtigst « Streitgege »- -
stand beim Abbau aller Tarifverträge bilden . Es
kommt alles darauf an , wie stark die Macht der
Gcwcrksckzafic », die Disziplin und Kampfbereil
schaft ihrer Mitglieder ist . Zum zweiten aber hängt
die Anwendung des Gesetzes von den Gewerbe -
bchörden , d. h. den Landesregierungen und dem
Reichsarbcitßministcr ab . Je stärker also der po -
litisch : Einfluß der Sozialdemokratie in den Par «

Schabernack, " sagie er zu Engen . „ Kauf einen
Platz aus dem Pk- rc - Lachaise für fünf Jähre und
bestelle ein Leichenbegängnis dritter Klasse in der
Kirche mit ciiisprcchen - dcm Gepränge . Wenn die
Schwiegersöhne und die Töchter sich weigern , dir
deine Kosten wiederzuerstaue ». so laß ans den
Grabstein sehen : . Hier liegt Gorioi , der Vater
der Gräfin Restaud und der Baronin Nncinge » ,
bigrabe » auf Kosten zweier Studenten ' . "

Eugen befolgte den Rai seines Freundes erst
nach vergebliche » Versuchen bei Herrn und Frau
von Nilcingeil und Herrn und Frau von Restaud .
Er kam nur bis zur Tür . Die Portiers hatten
strengste Weisung , ihn nicht vorzulassen .

« Der gnädige . Herr und die gnädige Frau, "
sagten sie, „ sind für niemand zu spreche ». Ihr
Vater ist gestorben , und sie sin' , in tiefster Traner . "

Eugen hatte in der Pariser Well Erfahr »»«
gen genug gesammelt , er wußie , daß alles Drän -
ge » vergebens war . Sein Herz zog sich zusammen ,
als er vor der Unmöglichkeit stand , bis zu Del -
phine zu dringen .

„ Verkaufen Sie ein Schmuckstück, " schrieb er
ihr in der Loge des Portiers , „ damit Ihr Vater
anständig begrabe » werde . "

Er bat den " ortier des Barons , den geschlos -
senen Brief Therese für ihre Herrin zu über -
geben . Aber der Portier folgte den Brief dem
Baron aus , der ihn ins Feuer warf . Nachdem
Eugen alle Anordniliigei ' getroffen lzalle , kam er

gegen drei Uhr in die Pension .

( Schluß folgt . )
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lomcuten der Einzel staätcn und des Reiches sei »
wird , desto geringer können die Slusiiahmen vom

Achtstundentag sein . Der Ausfall der
R e ich s tag 6 Iva h l c n entscheidet also in gro -
stein Uuifang über das Schicksal des Achtstundcn -
tages in der nächsten Zeit .

So gefährlich und schädlict , die Ansnahnie -
bestimmnngc » , die die » cnc Arbcilsz . ' ilvcrordnnng
schafft , auch sind , dein Unternehmertum genügt das
alles nicht . Es will die Vcseit gung jeder gesetz¬
lichen Regelung der Arbeitszeit . Au einem Ar
tikcl des Berliner Sliuncsorgau „ Der uusterblichc
' Achtstundentag " wird in ödestem Manchcstertuiu
jede Einmischung des Staates verworfen von

demselben Unternehmertum . d»is diese Ein - -

Mischung für Anfrechterhaltinig ihrer Schutzzölle ,
für Ricdcrhaltnng „ihrer " Arbeiterschaft nicht
dringend genug sordern kann . Ebenso heftig
wendet sich das Stinncsblatt aber auch gegen die

„ Einmischung " der Gewerkschaften gegen die tarif¬
liche Regelung der Arbeitsbedingungen . Die Un -

tcrnchmcr wollen wieder wie im Kriege Herren im

eigenen Hause sein und mit ihren Arbeitern im

Betriebe die Löhne und Arbc ' tsdaucr festsetzen ;
sie wollen , mit einem Wort , ihre Wirtschafts -
diktatnr wieder haben . Deshalb genügt ihnen
der Rückzug der Regierung noch immer nicht >' »d

daher die Ankündigung , daß der Kampf gegen den

Achtstundentag von den StinneS und sc neu Mit

tcnSchivirrigleiten Herr zu werden . Die Verstand -

luiigcn zwischen der deutschen Eisenbahnverwal .
tnnq mit der französisch -bclaischeu Regie nehmen
einen befriedigenden Verlauf . Es ist zu ertvarten ,

das; es den deutschen Bemühungen gelingen wird ,

die katastrophale Verstopfung der UcbergangS -
bahnhofe zu Theben , so dast die Wagengestellung
im Güterverkehr in halbwegs normale Bahnen
kommt . Der Dortmunder Hanptbahrrhof ist zur
Abwicklung des Verkehrs zwischen dem besetzten
und unbesetzten Gebiet zur Hälfte der deutschen
und zur anderen Hälfte der französisch - belgischen
Essende,lmrcgic zugeteilt worden .

Eine deutsche Währungöbank in der Schweiz ?
Die Frage der Gründung einer deutschen ? Läh -

rnngsb »k in der Schweiz oder in einem andcreit

anstcrdentscheii Staat , befindet sich , wie ans Bern

berichtet Ivird , noch im Stadium der Vorbespre -
chiingc ». Dir bezüglichen Verhandlungen finden in
London statt . Dem Projekte liegt die Idee zu »
gründe , dast die Geldgeber unter den jetzigen Ver¬

hältnissen Bedenken tragen werde » , die ( Meld -

tecknng in Dcnlschland selbst zu devonieren . Vor -

anSsetzniig für d. iS Gelingen d s Planes ist , dast
die Rcpera ionskommissio » sich damit cinvcrstan -
den erklärt .

Stinncs in der Glasindustrie . Das „ Berliner
Tageblatt " berichtet , dast StinneS auch in der

Glasindustrie eine beherrschend : Rolle spielen

tschechische Krone notiert in :

Rcw Nor » Dollar 2. 00 *7" »

( iriö ) Schwei » »Trank 16 . 70 * 00

>, „ Iin Marl tSa . i; 00 . «» 00 . 000 00

wie « Sk««»r . » r . 2072 * 00

Bortröge .

mehr erleichtern als das oficnc Bekenntnis des >

Unternehmertums zur wirtschaftliche » Diktatur
und grenzenlosen Ausbeutung .

exprvpriatenren des deutschen Volkes mit aller >
Er habe die L^fiEamerii * nische' Ma

- Rächt fortgesetzt werden wird .
schinen erworben , welche Glasröhren herstellt , die ,

" ' d ww hl ' urW ' ch bisher n. i . der Glaspfeife geblasen . verde ' . . NN . »
<u $ polltljch entsch eden werden und die Jiroc tcr - r. v ^, . , ^,,, . ,, . ». «^, . ,1 ,
» « ( , ta , „ n , UrMt . d- , » Uiijcrn^mcrlum für Hz
iciuc -wfjfcul)cit dandbar ; u 1*-^* V WV i d' . slier diele TlöTivcit ititfit nicfcfiiiicir ernennt n o

"!!fi r
w i - imgc Maschinen genügen würden , um ' das

Material fnr ganz Deutschland herzusiellen - und
dadurch die Glasbläser enibchrlich machen würden . '

Beteiligung der Arbeiter und Angestellten an
der Leitung und am vwwinu einer amerikanischen
Unternehmung . Herr Henry Z. D e n n i s o n.
Präsident der Denuison Mannfaetnring Co. . be -
suchte a » S Anlast einer Enroparcisc d. is Intcr -
nationale Arbeitsamt in Gens , wo er ein : Vor¬

trag über die bei seiner Firma bestehende Bcte ' li -

gung des Personals an der Leitung und am E3c- -
winn deS Untcrnchniens hielt . Herr Dennison
gehl von dem Grundsatz aus , da. st an einem Un -
tcriiehinen nicht tätig mitwirkende Aktionäre auch
nicht Einflust auf den Betrieb des Unternehm . ns
haben sollen . Dcsh ^ilb entschlost er sich ; n der
Neuerung , dost die Aktionäre lvohl T' vidcndc »
für ihr Kapital bekomme », aber in der Bcrw ' l -
lniig keine Stimme haben . Dann wurden Ge -
schäslsantc ' . le an die leitenden und taustnännischen
Angestellten ausgegeben ( etwa zehn Prozent des

Personals ) und diesen nach und nach die Le ' tnng
des Unternehmens übergeben . ' Nachdem dieser
Schritt sich als Erfolg gezeigt hatte , wurde für die
anderen beschäftigte » Personen ein Betriebsrat
organisiert , der in allen Fragen betreffend das

Freie oder Zwangswirtschaft in der Arbeiter ,

schntzgesetzgcbnng . Unter diesem Titel bringt die

sonntägige „ Bvhemia " einen Artikel , in dem
der Generalsekretär der Arbeitgebcrhanplstellc des

deiltfchen Hanplverdandcs der Industrie Doktor

Rudolf Fcrnegg die Ansicht vertritt , man .
solle alle sozialpolitischen Maßnahmen der freien
Vereinbarung der Unternehmer und ' Arbeiter

überlassen und nicht gewisse sozialpolitische Er -

rungenschastcn durch Gesetze festlegen . Run ist
wobt richtig , dast die Fortbildung der Sozial »
Politik vielfach von der Macht der Gewerkschaften
abhängig und sozialpolitisch durch Vereinbar » » -

gen zwischen Unternehmern und Arbeitern man¬

ches Neue zu erzielen ist . Tic Festlegiliig der

Sozialpolitik im Wege des Gesetzes hc » aber
die Aufgabe , die sozialpolitischen Errungeitscl >af -
lcn nicht nur denjenigen Branchen zu sichern ,
in denen die Geivcrkscttaficn stark sind , sondern
allen Arbeitern , gleichgültig , in welcher Branche
sie arbeiten , die Segnungen einer modernen So¬

zialpolitik zuteil tverdcn zu lassen . Außerdem sind > Arbeitsverhältnis zu Rate gezogen wird . Das

fozialpvlitischc Verfügungen , die im Gesetzeswege freie Koalitionsrecht blieb dabei gewahrt . Ueber »

getroffen tverden , vor der Reaktion und den

Angriffen der Unternehmer gesicherter . Ten Un »
ternchmern würde es ivohl passen. alle Sozial -
Politik aus der freien Vereinbarung zwischen
Unternehmern und Arbeitern aufzubauen , nur
dann in Zeilen , trenn die Unternehmer stark und
die Arbeiter durch Krisen geschwächt sind , die

sozialpolitischen Errungenschaften abzubauen .
So ist der Artikel des Neichenberger Unterneh¬
me rfekreiärs zu verstehen .

Der Arbeitsplan des Ministeriums für soziale
Fürsorge . Wie das „ Pravo Lidu " mitteilt , besteht
im Ministerium für soziale Fürsorge die Absicht ,
die Durchsetzung der nachstehenden Gesetzentwürfe
zu betreiben : Vor allein der Gesetzentwurf über die

Sozialversicherung der Arbeiterschaft sowie der
über die Versicherung der Selbständigen . Tann
die Regelung der Pcnsionövcrsicherung der Privat
angestellten , die Sicherung der Auszahlung der

Teuerungsbeihilfen zu den Unfallsrcnlcn und die
Einführung der Arbeitslosenversicherung nach dem
Genter System am 1. Juli dieses Jahres . Ebenso
wird das Mieterschntzgesetz in einer bestimmten
Form erneuert werden .

Weiterer Rückgang der Preise in Deutschland .
Dem Index der „ Frankfurter Zeitung " zuf. - lge ist
der Rückgang der Großhandelspreise in Deutsch -
land andauernd . Den Höchststand hat der Groß¬
handelsindex am Li». November 1928 mit 1047 . ( 5
Milliarden erreicht . Am 13 . Dezember betrug der
Index 1505 . 2 , am 3. Jänner 1921 1471 . 7 Mil¬
liarden .

Die Wirtschaftslage im Ruhrgcbict . Nur
unter wilden Zuckungen kommt die Industrie des
besetzten Gebietes wieder in Gang . Im Berg
bau haben die Vereinbarungen über die Arbeits
zeit die Reibungsslächen verringert . Noch immer
versuchen die Zcchenindnstriellen , ganze Betriebs
anlagen stillzulegen , um die Lohnfrage » ach
ihrem Willen zur Entscheidung zu bringen . Des
halb sind die augenblicklichen Gesundungserschei
nungen in der Montanindustrie oberflächlicher
Art lind tragen die Keime kommender großer
Kämpfe m sich. Viel schlimmer gestaltet sich die
Entwicklung in der Metallindustrie . Das ge
tröffene Mehrarbc . tsabkomnien wird hart um -
stritten . Während ein großer Teil der unorgani
siertcn Arbeiter und die Christlichen und H rsch
Dunkcrschen Verbände ihm zustimmten und be
reit sind , unter den getroffene » Bedingungen zu
arbeiten , erklären die Freigetverkschaflcr , die Ber -
antwortung ablehnen zu müssen . Aus deser un -
einheitlichen . Haltung der Arbeiterschaft ergeben
sich zahlreiche Disserenzen , die von den Unter
nehmern benutzt wurden , bereits eröffnete Ve
triebe wieder zu schließen . Die Berlehrsverhält
»isse liegen noch völlig im Argen . Jedoch besteht
begründete Hoffnung , in kürzester Zeit der größ

ies ^ wurde an das im Betriebsrat vertretene

Personal eine besondere Art von Gcschästsanlci -
lcn ausgegeben ; dieses Anteilskapital wächst so
wie der Unternehmungsgewinn andauert und es
beläuft sich jetzt auf etwa ein Drittel des Gefeint -
kapitals . Die Inhaber der letzterwähnte » An¬
teile sind zum Bezug von Dividenden berechtigt ,
nicht aber zur Teilnahme an der Leitung des Un¬
ternehmens . Beim Austritt eines Arbeiters wer¬
den die Anteile von der Firma angekauft . Diese
Methode der Beteiligung hat sich in den letzten
Krisenjahren gut bewährt .

Steigende Preise aus der ganzen Welt . Im
- czenrberhcst der . ^Internationalen Labour

Review " erschien eine Ucbcrsicht der internatio -
nalcn Preisbewegung , tvelchc erkennen läßt , daß
im Herbst 1923 die Großhandelspreise in vielen
Ländern wieder mehr oder minder anstiegen .
In einer Gruppe von Ländern , die Deutschland ,
Rußland und Polen uiusastt , war dieses Anstei¬
gen ein Ergebnis der allgemeine » Wirtschafts¬
lage und der Geldentwertung . In Teutschland
stiegen die Großhandelspreise vor der Ausgabe
wertbeständigen Geldes sehr rasch , und zwar in
noch größerem Maße als der Dollartnrs auswärt »
strebte . Tie Folge war , daß im Oktober das
Preisniveau in Deutschland über dasjenige der
Weltmarktpreise hinausging . In den übrigen
Ländern wiese » die Großhandelspreise weniger
deutliche Steigerungen aus , es herrschte viel -
mehr ein Auf - und Niedersch,wanken vor ; das gilt
von de » Niederlanden , Norwegen , Spanien , den
Vereinigten Staaten von Amerika usw. Tic
Kleinhandelspreise stiegen bemerkenswert in
Deutschland , Oesterreich , Ungarn , Polen und
Rußland , in geringerem Maße auch in Belgien
Frankreich , Finnland , Großbr tnituictt , Italien
und den Vereinigten Staaten . In Spanien und
Südafrika blieben sie unverändert und in Nor -
ivc ' gen , Luxemburg und Aegypten fielen sie. Im
allgemeinen ist die Preisbewegung in den lieber -
seeländern durch ein Fallen oder Gleichbleiben
ausgezeichnet , wogegen in Europa infolge der
Zerrüttung der Wirtschaftsvcrhältnisse noch viel -
fach Preissteigerungen herrschen .

Deoyenlurle .
Präger Kurse am 8 . Jänner .

Ofllrt ' . V;znj
100 ho », «tuIben . . . 1302 . 20 ! 303 . 00
1 Billion ' Aar ' . . 7. 01)* ,0 7. 70 - 00
100 bela . st ran » . . . 147 . 75 *00 140 2" , *00
100 irfnueu . strant . . 000 - 75 003 . 75
1 B- und »tertin « . . 148 17 50 140 . 57 - 50
100 Lire ' . 48 7500 150 25 00
l Dollar 4. 45- üi » «4. 75 . 0 1
100 iran, . Franks . . 100 . 5000 171 . 00 00
100 Dinar «8. 40 . 00 88 . 00 *00
t ' M00 nuntiat tonen 17 . 000,7 17 . 50 - 00
1,007 . 000 vorn . Natt . 33500 41500
10 . 000 öscerr . Kronen . 4. 75 - 50 4. 05 - 50

Moderne For . chungen aus dem Gebiete

des Seelen - und Seichiechtslevens .
Porträge Magnus Hirfchfeld .

Vor einem dichtgedrängten Publikum von Laien

und Wisscnschafllern sprach am SamSlag in der

Urania SanitätSral Magnus Hirfchfeld aus

Berlin über „ Moderne Forschungen auf

dem Gebiete de « Seelen - und Ge -

s ch l e ch > s l e b c n s" . Er ging ans von dem Gesetz

der gemischte » Vererbung , wonach , neben andern Va¬

rianten , auch der männliche und der weibliche Typus

stets in bestimmten Mischungsverhältnissen feststellbar

jittd , u. zw. »ich ! mir in der Gesamtsumme der Indi¬
viduen , sondern zugleich im Jndividum selbst . Das

altgemeine Sexualgesetz , wonach die Angehörigen des

männlichen und des weiblichen Geschlechts ihrer Zahl

nach einander überall annähernd die Wage halten ,

.st keine Zufallserfcheinung . Hirschseld würdigte in

ircfci » Zusammenhang insbesondere die Forschungen
des mährischen Pfarrers und Biologen Gregor

Mendel , der , gegenüber Darwin , die Gesetzmä¬

stigkeit der Vererbung nachwies . Und dieser Nach¬

weis gill iicuurgeniäst a »ch für die Gcschlcchiüverer -

öitiig , deren Gesetzmästigkeit verschiedentlich auch ex-

perimcntetl erhärtet wurde , so dast zum Beispiel bei

oer Züchtung englischer Windspiele für eine » be -

stimmten Zeitraum die Geburt von 23 . 000 Tieren

weiblichen und 22 . 000 Tieren männlichen Geschlechts

. cftgcslclll werden konnte . ( Von Interesse war übri -

gen » die persönliche ' Beobachtung Hirschselds , dast der

Mendelismns im Auslände , insbesondere in Eng -

iand , stärker verbreitet ist als in Mendels Heimat ) . -

Gegenüber dieser Gesebmästigkeil kommt den da und

dort ausgetanchleii Bestrebungen ( Professor SchenkS
und anderer ) , da « Geschlecht willkürlich zu beeinflns .

seit , keine Bedeutung zu. Wohl aber ist die Tatsache
des Bestehen « der Menschheit auS einer männlichen
und einer weiblichen Hälfte , wie die nachgewiesene

Gesetzmästigkeit hinsichtlich der sonst noch vorhandenen
Varianten , sehr wesentlich . Diese in der Natur be -

gründeten Unterschiede , die sich im EinzelorganiSmuS

wiederholen , sind selbstverständlich ebenso wenig als

pathologische Erscheinungen aufzufassen , wie etwa die

Tatsache , dast ans einer Paarung von schwarzen und

weißen Kaninchen nicht nur Tiere gleicher Färbung ,

sondern auch graue Exemplare hervorgehen . Die

Wissenschaft der Menschenkunde , die solche Erkennt¬

nisse vermittelt , steckt heute allerdings noch in den

Kinderfchulzen . Der Weg zu ihr ist die einfache Na -

inrbeobachtmtg , die man sich freilid ) oft so schwer

macht - , wie die Anhänger der Frend ' scheit Schule , die »

trotz mancher Verdienste , dnrch ihre Neigung zur

Spekulation , zu scholastischer Grübelei , zu einer ge -

künstelten Symbolik sich den Weg zu klarer Erfassung

der gegebenen einsackten Naturgesetze verrammelt . Für
den Menschen ist keine Extrawurst gebraten . Er

» nt rliegt denselben Gesetzen des Leben « und der

Liebe , wie alle andern Natnrgeschöpse . Au « Liebe

entsteht Leben , au « Leben Liebe . Da « gilt für die

körperliche , wie für die geistige Zeugung , die darauf

ausgeht , in Gemeinsamkeit ein Nene « zu schaffen .

Tie scheinbare Einsamkeit von Kant , Spinoza , Nieh -

sche, Schopenhauer ist eine Ausnahmcerscheinnng ; sie

widerspricht dem Gesetz der Variabilität und Jndivi -

Vitalität . Vitich die anscheinende rückläufige Bewegung

de » selbstgenngsamen , sich selbst bespiegelnden Rar -

zismus und des damit verwandten TranSvestiteitlums

ist verwickelter , als es auf den ersten Blick aussehen

mag . Die krankhafte Berkleiduitgssncht geht im

Grunde auf Erotik zurück . Hirschseld berührte wei -

lerhin die beiden hauptsächlichsten ForschungSmetho -
den aus dem Gebiet der modernen GeschlechtSpatho-
logie*. die Erforschung der inneren Sekretion , de «

inneren Chemismus der Sexualität und seiner kör -

perlichen Anssallserscheinnitgeit ( Prof . Biedel , Prag ,

Sleinach , Wien ) und der KonstitutionS - oder Typen -

sorschnng , die zwar »öch nicht sehr weit vorgeschritten

ist , aber aussichtsreiche ' Ansätze zeigt . Eine praktische

Anwendung der Menscheiikmtde wäre vor allem für
die B e « i n s l s j u n g des Kinde « von großem

». 1924 .

Wert . Dazu sind freilich Selbsterkenntnis und Selbst -
erziechung von nöten , aber im hellenischen Sinne , der
den ASketiSmu « de « späteren — bereits kirchlich ver -

fälschten Christentums ausschliefst und auch mit

fatalistischen Acustcrungen der LebxnSverneinung in
neuerer Zeit ( Spengler ! ) nichts gemein hat

»

An die Spitze seine « zweiten Vortrags , der

das weite Gebiet der sexuellen Probleme und der
daran anknüpfenden modernen Resormbeslrebungen
behandelte , stellte Magnus H i r s ch f « l d da « Motto :

„ Sitte und Sittlichkeit wechseln nach Ort und Zeit " .

In Form einer zusammenfassenden , sachlich geglie -
dertcn Beantwortung der vielen aus dem Zuhörer -
kreiS an ihn gerichteten Fragen zeigte Hirschseld die

Zteforipbedürftigkeit der zeitgenössischen Gesetzgebung
und Rechtsprechung auf dem Gebiete der Sexualver -

gehen . Bon Interesse war dabei die Konstatierung ,
dast die österreichischen Nachfolgestaaten — insbeson -
dere die Tschechoslowakei — in diesem Punkte

am rückständigsten sind Während beispielsweise ' Ruß -
land die Strafverfolgung Homosexueller ganz be -

seitigt hat und Deutschland nur den tatsächlichen

homosexuellen Verkehr im engeren Sinne ( und nur

den Berkehr unter Männern ) bestraft , stellt das

Strafgesetz der Tschechoslowakei alle gleichgeschlecht -

lichen Handlungen ( auch den Verkehr der Frauen )
unter Strafe . In Prag sind innerhalb einer

Wo . so viel Straffälle dieser Art zu verzeichnen »
wie in ganz Deutschland innerhalb eines . Jahres .
Diese Feststellungen sind deshalb von Bedeutung ,
weil zur Zeit überall ( auch in der Tschcchostowakei )
neu - Gesetzbücher mit veränderten Strafbestimmun -

gen über Sexualvergehen in Vorbereitung sind und

nux eine streng wissenschaftliche , auf Erfahrung ge -
stützte Behandlung de « Gegenstandes verhindern
kann , dast man eine Lösung vom grünen Tische aus

versucht . . ES handelt sich hier zumeist nicht um

strafbare Vergehen , sondern um naturgegebene in -
dividttelle Anlage . Eine Prüfung ergab , dast in

allen Ländern etwa jede dreißigste Person a . S gleich ,

geschlechtlich zu bezeichnen ist . Die weiteren Vlnt -
Worten Hirschfelds betrasen die Kapitel „ Abtreibung " ,
. . Prostitution " und andere aktuelle Probleme . —
Starker Beifall der dichtgedrängten Zuhörerschaft
dankte für die instruktiven Darlegungen des Berliner

Gastes . — T .

KM rast Wisse «.
Spielplan des Reuen Theaters . . Heute Min -

woch „ C arme n" ; morgen Donnerstag Gastspiel

Deutsch „ Die Jüdin von Toledo " ; Freitag

„ Salome " - . SmnStag „ Im weißen Röhl " ;

Sonntag „ Boccaccio " .
Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Mitt -

wockt „ L i l i o tu " ; morgen Donnerstag „ D i e

schöne Mama " ; Freitag Premiere „ Der Jim

st ' crga t tr " ; SamStag „ Dorine und der Zu .
fall ; Sonntag abends erste Medetzholung „ Der
M n st e r g a t t c".

Arbelt « warst « liung „ Florian « eh « " . Kommen »

den Sonntag , halb 3 Uhr , gelangt im Neuen Thea -
ter Gevhart Hauptmanns Drama „ F ' orian Geyer " ,
das unter der Leitung des Berliner Regisseurs Karl

Heinz Martin inszeniert und einstudiert wurde , als

Arbeitervorstellung zu e r m ä st i g t e n Preisen zur
' Aufführung . Kartenverkauf bei Optiker Genossen
Deutsch , Graben 25 , Kleiner Basar .

« MeUvKgea « s dem Snlltmn .

Das Beste tOr Ihre Augen
fe/ert Optiker iDeutsch , s >qx.

ßrohin 2S, SKI Starmr -<
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A sse Mister

liefert rasch and dilti «
dt «

Volksbuchhandlung

Kremser & Co. .

Töplitz » Schönau -
Tliorosit ' iiirneso 18 — 28.

ÄrosteSLager in vreiSwerl
Gelegenheitskäufen .

tzerze « senden im:
auf Wunsch kostenlos .

Die voltsduchhaodlling

Ernst Sattlet ,
Sarlsbaö

unterhalt rin reichhal¬
tiges Lager jeder Art

Literatur .
Alle nicht lagernden

aber « a immer ange »
kündigten Bücher und

AeUschrifien werden

rasche st geliefert .

Der lesende Arbelfer
du Ut der

dankend « und kömpfanda
Arbaltar I

In der Net der Arbeluleelfkelt .
Im Kampf « am beneare

ArtxlUbedlDjr aasen .
Im Kampfe am reUtlpe Freiheit

and Kaltar tat d«>

. Sozialdemokrat "
daa Zealralorpan dar daataahen
■oiialdemokraliiohen Arbeiter¬
partei In der tuheehsalowakl -
»eben Republik daa alalgaade .

Seiittse Band , weleiiei da «
entaone Proletariat im AaprüT

nnd Abwehr aaiammeniahweiat
Wardst Lasar und warbst

nsus Lasar das

wSozialdamokraf 4

Ausscbnsldsn und slnssndsn .

Abonniere ab — 102 . —
monatlich 16 Kfi — vierteliihrllch

48 KC - halbjährl . 06 KC - nnejihrL 192 Kf rirfch » Zutreffender
? durchstreichen ) dem

. Sozialdemokrat . " — Vanttim Prod » biütttn üb . 31
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